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Die unaufhaltsam  ansteigende Förderung der polnischen 
Kohle, die sowohl die grösste Energiequelle w ie auch einen 
der wichtigsten chemischen Grundstoffe darstellt, is t dem  
opferw illigen A rbeitsfluss der polnischen Bergleute und  

der neuzeitlichen Grubenausrüstung zu verdanken

DIE KOHLE UND IHRE VERWENDUNG
Steinkohle gehört zu den wenigen natürlichen Rohstoffen, die 

in  unveränderter Gestalt unm itte lba r nachdem sie aus dem E r- 
d innern entnommen wurden, der Nutzbarm achung zugeführt 
werden können.

D ie K oh le  w ird  entsprechend den Eigenschaften der einzelnen 
K oh lengattung als Energiequelle oder als chemischer G rundstoff

verwendet, wobei m an den Ansprüchen der Abnehm er in  Be
zug a u f Sorte und Reinheitsgrad der K oh le  gerecht werden 
muss. A ll dies hat zur Folge, dass die Förderkohle, ehe sie zum 
Abnehm er gelangt, einer mechanischen A ufbereitung, Sortierung 
und A nre icherung unterworfen w ird .

Beiliegendes D iagram m  veranschaulicht die Aufbere itung und
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G E L E I T W O R T
E in  J a h r is t verstrichen, seitdem  die erste N um m er 

unserer Z e itsch rift d ie Druckpresse verliess, —  ein 
J a h r  der Bew ährung  fü r  eine Z e itsch rift, d ie  sich 
die Aufgabe geste llt ha t, d ie  W irtschaftskre ise des 
Auslandes über d ie  M ög lichke iten  der poln ischen Aus
fu h r  sowie den E in fu h rb e d a rf und  die Bedeutung Po
lens im  in te rna tion a le n  W arenaustausch zu u n te rr ic h 
ten. A usw ärtige  Pressestimmen und  vie le  Z usch riften  
von In s titu tio n e n , Vere in igungen  und  E inze lfirm en  aus 
zahlre ichen L än de rn  Europas, des Nahen u n d  M it t 
leren  Ostens, aus Z e n tra l- und  M itte la m e rik a  u. s. f. 
haben den Beweis e rb ra ch t, dass unsere Z e itsch rift 
e inem  ta tsäch lich  vorhandenen Bedürfn is entsprich t.

Es gelangen an uns zahlre iche Briefe und  A n fragen  
von H andelskörperschaften und  K au fhäuse rn  aus L ä n 
dern, deren o ffiz ie lle  V e rtre te r v ie lfach  eine offene oder 
ve rh ü llte  P o lit ik  der D is k rim in ie ru n g  anwenden. Aus 
diesen Z usch riften  geht he rvo r, dass w eite  Kre ise  der 
W irtsch a ft d ie  gegenseitigen V o rte ile  e rkann t haben, 
d ie aus einem , nach dem  G rundsatz der G le ichberech
tig u n g  aufgebauten W arenaustausch fü r  a lle  B e te ilig ten  
erwachsen.

Polen w ird  d u rch  die rasch ansteigende P roduktions
k ra ft  seiner In d u s tr ie  u n d  L a n d w irtsch a ft zu einem  be
gehrten  P a rtne r fü r  a lle , d ie  sich von w irtscha ftlichen  
Gesichts punkten  le iten  lassen. D ie  stetig fortschre itende 
E n tw ic k lu n g  der In d u s tr ie , des Bergbaues u n d  der Boden
bew irtscha ftung  b r in g t ein dauerndes Anwachsen der 
A usfuhrm ög lichke iten  aus Polen m it  sich und  steigert 
g le ichze itig  den E in fu h rb e d a rf Polens an Inves titions
gü te rn  u n d  B e triebsm itte ln , an R ohsto ffen und  V e r
b rauchsgütern  aus dem  Auslande.

D ie  m äch tig  aufsteigende polnische In d u s tr ie  und  die 
im  Zusam m enhang d a m it p la tzgre ifende V eränderung  
der w irtscha ftlichen  S tru k tu r  des Landes lassen ke inerle i 
Anze ichen des Strebens nach A u ta rk ie  erkennen. D e ' 
ungestüme E n tw ick lungsd rang  der In d u s tr ie  Polens 
w ird , im  G egenteil, e inen steigenden B e d a rf an R o h 
stoffen und  Inves titionsgü te rn , an unzäh ligen  Betriebs
m itte ln , W erkzeugen, H ilfse in rich tun ge n  u. s. f. zu r 
Folge haben. Polens wachsender W oh ls tand  u n d  der 
steigende Lebensstandard der E inw ohnerschaft erhöhen 
die K a u fk ra ft  u n d  A u fnahm e fäh igke it des Landes fü r  
ausländische V erbrauchsgüter. Anderseits ist Polen du rch  
d ie  zunehm ende P ro du k tion  seiner In d u s tr ie  in  der Lage, 
neue W aren  a u f den M a rk t zu b ringen  u nd  die Aus
w a h l der poln ischen E xp o rtg ü te r stetig zu erw eite rn .

Im  Zusam m enhang m it der fo rtschre itenden  E n t
w ick lu n g  der In d u s tr ie  w u rde  d ie  M echan is ie rung und  
Verbesserung der P roduktionsm ethoden der polnischen 
L an d w irtsch a ft du rchge füh rt, die im stande sein w ird , 
ungeachtet des zunehm enden In landsverb rauchs, an
sehnliche M engen an lan dw irtscha ftliche n  N ä h rm itte ln  
fü r  d ie  A us fuh r bcre itzuste llen .

Es ist unser W unsch, im  neuen J a h r den K o n 
ta k t m it  unseren Lesern enger zu gestalten. Z u  diesem 
Zwecke legen w ir  der vorliegenden N um m er einen 
Fragebogen bei und  w ir  ersuchen unsere Leser, der 
S c h riftle itu ’-g  a u f diesem Wege ih re  Bem erkungen, 
W ünsche sowie alles, was fü r  sie von Interesse ist, m it 
zu te ilen . Im  Bewusstsein unserer Aufgabe, dem  Aus
lande ein B ild  über das W irtschafts leben in  Polen, über 
polnische W aren  und  die Bedürfnisse unseres Landes 
zu ve rm itte ln , w erden w ir  bem üh t b le iben, den W ü n 
schen unserer Leser gerecht zu werden. W ir  sind über
zeugt, dass w ir  in  unserem bescheidenen W irkungs
bere ich der Sache des Friedens u n d  der Zusam m en
a rb e it der V ö lke r d ienen, ind em  w ir  z u r A usw eitung  
des in te rna tion a le n  Warenaustausches a u f der G ru n d 
lage gegenseitiger V o rte ile  be itragen. D[e Schrißleitung

die wichtigsten Verwendungsgebiete der Rohkohle (Förderkohle). 
D ie Reihenfolge der letzteren beruht a u f dem Grundsatz, dass 
alle bekannten V erfahren der K ohlenverw ertung nach ih rer 
Beziehung zum  Sauerstoff oder Wasserstoff, daher als O xyda
tion  oder Reduktion zu bezeichnen sind. (Abnehmende Reihen 
folge im  Verhältn is  zur Sauerstoffaufnahme):

1. Verbrennung
2. Vergasung
3. Schwelung
4. Gaserzeugung
5. Kokserzeugung
6. E xtraktion
7. H yd rie rung  (Reduktion).
D ie Verbrennung der K oh le  zur Erzeugung von W ärme oder 

D a m p f vo llz ieht sich bekanntlich bei Sauerstoffüberschuss.
D ie Vergasung der Kohle, bei der ein fester Brennstoff in  einen 

gasförmigen (Generatorgas, Wassergas, Mischgas) umgewandelt 
w ird , ist chemisch eine unvollständige Verbrennung.

D ie  nächstfolgende Verarbeitungsmethode der K oh le  ist die 
Entgasung, die bislang w ichtigste industrie lle  V erw ertung der 
K oh le  a u f chemischem Wege. D ie Entgasung erfolgt bei hoher 
oder niedriger Tem peratur. D ie hohe Tem peratur (1000°C) w ird  
bei der Gas- und Kokserzeugung, die niedrige Tem peratur 
(500°— 600° C) zur Erzeugung von Halbkoks (Schwelung der 
K ohle) angewendet.

D ie Entgasung d. i. die trockene Destilla tion der K oh le  kann 
daher als gemischtes Verfahren —• teilweise als O xyda tion  bei 
gleichzeitiger H yd rie rung  bezeichnet werden, wobei jedoch der 
Sauer- und Wasserstoff n ich t von aussen zugeführt, sondern der 
Kohlensubstanz selbst entzogen w ird . D a fü r sprechen die bei der 
thermischen Zersetzung der Trockensubstanz entstehenden P ro
dukte w ie : C O a, CO  und H aO , C H 4, C m H n, C6 H „ und viele 
andere.

Im  H in b lic k  darauf, dass zur Erzeugung von Halbkoks norm al
erweise Koh lenarten m it geringerem K oh lensto ff —  aber m it 
grösserem Sauerstoffgehalt (Typen 31— 33), zur Entgasung bei 
hohen Tem peraturen jedoch Gaskohle bis einschliesslich M eta
kokskohle (Typen 33— 37) verwendet werden, haben w ir  im  V e r
arbeitungsschema an erster Stelle die Verschwelung und so
dann die Entgasung bei hohen Tem peraturen angeordnet. D ie 
E xtraktion  der K oh le  m it H ilfe  v  n  P y rid in , T e tra lin , Benzol 
u. dgl. steht zwischen den Prozessen der O xyda tion und Re
duktion . D ie H yd rie rung  b ilde t schliesslich ein typisches R e 
duktionsverfahren, bei dem der K oh le  Wasserstoff in  beträcht
lichen M engen zugeführt w ird .

Die Kohle als Brennstoff
Die K oh le  n im m t dauernd in  der Energiewirtschaft der W elt 

den ersten Platz unter allen naturgegebenen Energiequellen ein. 
Es kann füg lich  behauptet werden, dass es kein Gebiet des 
neuzeitlichen Le ' ens gi t, in  dem der K oh le  als Energie
quelle n ich t eine bedeutende R olle  zukommen würde.

D ie K oh le  als Brennstoff hat durch den technischen Fortschritt 
an Bedeutung nichts eingebüsst. Im  Gegenteil, die Entw ick lung 
der Techn ik in  Europa ist durch die verfügbaren K oh len- 
mengeri bedingt. Dadurch ist die Bedeutung der K oh le  und an
derer fester Brennstoffe fü r  Industrie , Verkehrswesen und Haus
haltung zu erklären.

D ie  wertvollste Eigenschaft der K oh le  als Brennstoff ist ih r 
He izwert, der in  der Hauptsache von der Verbrennungswärme 
der organischen Substanzen sowie von dem Feuchtigkeits- und 
Aschegehalt, der als Ballast w irk t, bestim m t w ird . Im  H in b lick  
a u f die V ie lfa lt der Vorrich tungen fü r die V erbrennung der 
K oh le  ist es fü r  die zweckentsprechende Verwendung derselben 
als Brennstoff von Belang, sich m it manchen anderen Eigen
schaften der K oh le  vertrau t zu machen.

Im  Folgenden werden die Eigenschaften der K  hie angeführt, 
die fü r  ih re E ignung als Energiequelle m itbestim m end s in d : 
a) G ehalt an flüchtigen Bestandteilen, b) Backfähigkeit, c) V e r
brennungswärme und Heizwert, d) Aschegehalt, e) Feuchtigkeits
gehalt, f )  Schwefelgehalt, g) Entzünd lichke it und Brennbarkeit, 
h) Erweichungs- und Schmelzpunkt der Asche, i)  Lagerbestän
digke it, j )  Selbstentzündlichkeit, k) M ah lbarke it (Härtegrad, 
1) Sorte (Körnung).

D ie  ersten zwei Eigenschaften bilden die G rundlage fü r die 
E in te ilung  der K oh le  in  A rten. Bei der jüngeren K oh le  (31 und 32) 
erfolgt die U n te rte ilung  nach dem Heizwert. F ü r te hnische Beur
te ilung der K oh le  sind we iter Sortierung und Aschegehalt 
massgebend. D ie Korngrösse des Brennstoffes kom m t in  K lass ifi
zierung der K oh le  nach Sortim enten zum Ausdruck. D ie übrigen 
Eigenschaften der fü r  Energieerzeugung bestimmten K oh le  sind 
je  nach den wechselnden Umständen jedes Einzelfalles verschie
dentlich zu werten und können in  Sonderabkommen bzw. in  den 
Lieferungsbedingungen berücksichtigt werden.

D ie W ärm etechnik verfügt über eine grosse A nzahl von Feuer
ungen, die eine zweckdienliche Verbrennung a lle r Brennstoffe 
gewährleisten. Es g ib t abei keine Universalfeuerung, die imstande
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wäre, jeden Brennstoff wärmetechnisch und w irtschaftlich  gleich 
gu t auszunutzen. M anche Feuerungen erfordern eine K oh le  m it 
einer grossen, andere m it einer geringen Menge flüch tige r Be
standteile, manche verfeuern m it besserem E rfo lg  n ich t back
ende, andere w iederum  backfähige K o h le ; fü r  manche ist eine 
bestimmte Kohlensorte, fü r  andere Fein- oder nu r Staubkohle 
der geeignete Brennstoff. D ie Energetiker sind daher bestrebt, 
fü r  jede Feuerung den entsprechenden Brennstoff zu wählen.

Vergasung der Kohle
D ie Vergasung ist ein chemisches V erfahren zur Veredlung- 

fester Brennstoffe und d ie n t:
a) zur U m w and lung fester B rennm aterialien (Koh le , Halbkoks,

Koks) in  hochwertige und  zweckdienliche gasförmige Brenn 
Stoffe; _

b) zur Erzeugung von Gas fü r  weitere chemische V erarbe itung 
(Synthesegas);

c) zur gleichzeitigen Gewinnung von w ichtigen Nebenproduk
ten (U rteer).

D er Vergasungsvorgang beruht a u f der restlosen Ü berführung 
eines festen Brennstoffes in  ein gasförmiges Brennm aterial. In  
der Praxis sind v ie r Vergasungsmethoden gebräuch lich :

1) un ter E inw irkung  von L u ft  zur Vergasung des Brennstoffes 
w ird  Generatorgas m it  einem H e izw ert von etwa 1100 
kca l/N m 3 erzeugt,

2) bei Verwendung von dampfgesättigter L u ft als Vergasungs
m itte l erhä lt m an das im  praktischen Gebrauch meist ver
breitete Generator-Mischgas m it  einem H e izw ert von etwa 
1800 kca l/N m 3,

3) bei in te rm ittie render Verw endung von L u ft  und Wasser
dam pf erhä lt m an ein Wassergas m it  einem H eizw ert von 
2500— 2900 kcal/N m 3,

4) durch Vergasung un ter D ruck (20— 40 at.) m ittels Sauer
s to ff und  Wasserdampf als Vergasungsmittel erhä lt man 
Gas von hohem H e izw ert (4000— 4500 kca l/N m 3, das man 
als S tadt- und Ferngas verwenden kann.

A ls P rodukt der Koksvergasung kann auch das Hochofengas 
m it  einem geringen H eizw ert von etwa 900 kca l/N m 3 betrachtet 
werden. .

Endgü ltige Zusammensetzung und  H e izw ert des Gases sind 
zum  grossen T e il von den Eigenschaften des Ausgangsbrennstoffes 
(G ehalt an flüchtigen Bestandteilen, Asche, Wasser u. a.) sowie 
vom  V erfahren abhängig.

Im  folgenden sollen die Eigenschaften der im  Vergasungs
vorgang verwendeten festen Brennstoffe angeführt w e rden :

1) geringer Aschegehalt (5— 12%)
2) geringer G ehalt an Schwefel (etwa 1% ), der sowohl im  

Vergasungs- w ie auch in  jedem  chemischen Vorgang ein 
unerwünschter Bestandteil ist,

3) geringe oder gar keine Backfähigkeit,
4) enger Körnungsbereich,
5) hoher mechanischer Festigkeitsgrad,
6) hoher Erweichungs- und Schm elzpunkt der Asche.
Es können auch Brennstoffe, die den vorstehenden technischen 

Voraussetzungen n ich t entsprechen, der Vergasung unterworfen 
werden. D ie  Verwendung eines n ich t geeigneten Brennstoffes w ird  
jedoch, zum al bei n ich t sorgfältiger Bediennung des Generators, 
die H erabm inderung seiner Leistung w ie auch Betriebsstörungen 
zu r Folge haben.

D er Brennstoff muss den verschiedenartigen Vergasungsmetho
den und der V ie lfa lt der Generatorentypen angepasst werden. 
In  manchen Fällen (z. B. fü r  M artinöfen) soll die K oh le  ver
wendet werden m it  einem hohen G ehalt an flüchtigen Bestand
teilen (über 30% ), in  anderen Fällen ist Koks der geignete 
Brennstoff fü r  den Generator.

Es muss betont werden, dass die Vergasung der K oh le  in  der 
Industrie  und Energiew irtschaft eine stetige E rweiterung erfährt, 
wenn auch zur Z e it in  verschiedenen Ländern h ie für ein verhältn is
mässig geringer T e il des Inlandsverbrauches an K oh le  verwendet 
w ird . D ie Vergasung der K oh le  ist näm lich  von besonderer Be
deutung fü r  Einsenhüttenwerke, G lashütten, Gaserzeugung und 
andere Verbraucher von Generatorgas und erweist sich im m er 
m ehr als unentbehrlich in  der chemischen Industrie  zur Erzeu
gung von Synthesegas. Durch Verwendung von Generatoren, die 
un ter D ruck und E inw irkung  von Sauerstoff arbeiten, w ird  auch 
die Versorgung des ganzen Landes m it Gas durchgeführt.

Entgasung der Kohle bei n iedriger T em p era tu r
Die Schwelung der K oh le , auch Halbverkokung genannt, ist 

ein Entgasungsvorgang bei n iedriger Tem peratur von etwa 
500— 600° G.

Im  G runde genommen ist sie eine thermische Zersetzung der 
K oh le  w ie bei der Verkokung. D er wesentliche Unterschied be
steht in  der T em peratur und der A r t  der zur Anwendung gelangen
den E inrichtungen.

Das w ichtigste Ergebnis der bei n iedriger Tem peratur vorge
nommenen Entgasung besteht in  der Teerausbeute (U rteer), die 
h ie r höher ist als bei der Koks- und Gaserzeugung. D ie chemische 
Zusammensetzung des Urteers ist m ehr aliphatisch, während der 
Gas- und Koksteer hauptsächlich zyklische (aromatische) V e r
bindungen enthält.

Der bei der Entgasung entstehende Halbkoks ist fre i von teerb il- 
denden Substanzen und enthä lt m ehr flüchtige Bestandteile als 
der Hochtem peraturkoks. D er Halbkoks zeichnet sich durch stär
kere Reaktionsfähigkeit aus als der Koks und steht in  Bezug a u f 
Verbrennungseigenschaften als M itte llp ro d u k t zwischen K oh le  
und Koks.

D ie Inangriffnahm e der Schwelung von Braunkohle a u f in 
dustrie ller G rundlage re ich t etwa in  d ie  M itte  des vergangenen 
Jahrhunderts zurück. D ie  E n tw ick lung  dieser Industrie  ist a u f 
den steigenden Bedarf an M inera lö len  fü r  Beleuchtungszwecke 
zurückzuführen.

Hingegen hat sich die Schwelung (Halbverkokung) der Stein
kohle erst zu Beginn dieses Jahrhunderts, e igentlich erst gegen 
Ende des ersten Weltkrieges entw ickelt. A n fäng lich  wurden zur 
Halbverkokung der Steinkohle Gaserzeugungsöfen verwendet, in  
weiterer Folge wurde eine Reihe von Öfen m annigfa ltigster K o n 
struktion  geschaffen. D ie fortschreitende E n tw ick lung  der H a lb 
verkokung der Steinkohle findet ih re  E rk lä rung in  dem Bestreben, 
ein le ich t brennbares, festes H e izm ateria l ohne Rauchentw icklung 
sicherzustellen. Es ist daher begreiflich, dass diese Industrie  unge
achtet grosser technischer Schwierigkeiten, in  England entstand, 
da do rt infolge Mangels an Brennholz fü r  das trad itione lle  
Kam infeuer und des ständigen quälenden Nebels in  den Städten 
die Erzeugung eines rauchlosen Brennstoffes in  der Gestalt von 
Halbkoks begünstigt wurde.

In  anderen Ländern, w ie Deutschland, lag der Beweggrund fü r 
d ie  E n tw ick lung der Kohlenschwelung in  den Bemühungen, 
ein neues Verfahren zur Herste llung von Benzin, an dem die 
Deutschen während des ersten Weltkrieges so em pflindlichen 
M angel litten , ausfindig zu machen. Z u r Z e it ist die Erzeugung 
synthetischer flüssiger Brennstoffe aus S tein- und Braunkohle ein 
weltumspannendes P roblem  geworden.

D urch  die Halbverkokung jüngerer K oh lenarten (31— 34) erhä lt 
m an 6— 20% Urteer. Dabei w ird  auch Halbkoks gewonnen, der 
einen vorzüglichen festen Brennstoff darstellt.

D er Halbkoks entw icke lt bei der Verbrennung unter norm alen 
Bedingungen weder Russ noch Rauch. Halbkoks ist demnach ein 
ausgezeichneter Brennstoff fü r  den Hausbrand, da er in  K och 
herden, Eisen- und Kachelöfen m ehr W ärm e erzeugt als n ich t 
entgaste K oh le  und  fü r  Zentralheizungen anstelle von Koks ver
wendet werden kann. D arüber hinaus kann auch in  der Industrie  
der Koks durch Halbkoks von ausreichender mechanischer Festig
ke it ersetzt werden.

Der Arbeitsgang der Schwelung kann beliebig geregelt werden, 
je  nachdem au f eine grösstmögliche Ausbeute an U rtee r oder au f 
einen bestmöglichen Gütegrad des Kokses W ert gelegt w ird .

D er H ärtegrad des Kokses ist von der A r t  des Brennstoffes und 
der O fenbauart abhängig.

W ird  bei der Schwelung a u f die E rzie lung der Höchstmenge 
an U rtee r W ert gelegt, so muss das E rh itzen sorgfä ltig  durch
geführt werden.

D ie grösste Ausbeute an U rtee r w ird  erzielt, wenn derselbe 
unm itte lba r nach dem Abdestillie ren so rasch als m öglich in  den 
Bereich tieferer Tem peraturen überfüh rt w ird . Dadurch w ird  das 
K racken des Urteers verh indert. D ie Ausbeute an U rtee r w ird  
am  günstigsten beeinflusst, wenn die A b führung  des Urteers 
durch Zu le itung  von Gas oder Wasserdampf oder durch 
Vacuum behandlung beschleunigt w ird .

Nach der A r t  des E rh itzern werden die Ö fen fü r  Halbkoks
erzeugung in  zwei G ruppen e ing e te ilt: a) Öfen m it ind irek ter 
Heizung, W andbeheizung (z. B. Coalite) und  b) Öfen m it d irekter 
Heizung m itte ls Spülgas (m it R ezirku la tion) w ie z. B. Spülgas
schwelofen System Lu rg i.

D er M ann ig fa ltigke it der Schwelöfenbauart entspricht auch 
die Beschaffenheit der fü r  die Halbverkokung bestimmten Brenn
stoffe.

Im  grossen und ganzen sind alle festen Brennstoffe fü r  den 
Schwelungsprozess geeignet: H o lz , T o rf, Braunkohle und die 
jüngeren Steinkohlen (31— 34).

D ie fü r  die Halbverkokung verwendete Steinkohle soll einen 
hohen G ehalt an flüchtigen Bestandteilen besitzen und eine grosse 
Ausbeute an U rtee r ergeben. Bei ind irek te r E rh itzung  ist eine
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höhere Backfähigkeit erwünscht, bei d irekter E rh itzung  (m it 
Spülgas) eine n ich t backfähige K oh le  oder eine K oh le  von 
geringer Backfähigkeit vorzuziehen.

Koks- und Gaserzeugung
(Entgasung der K oh le  bei hoher Tem peratur)

D ie Entgasung bei hohen Tem peraturen steht bisher in  der 
chemischen Verarbe itung der Steinkohle an erster Stelle. D ie 
Koks- und Gasindustrie der W elt lie fert insgesamt etwa 220 M il l io 
nen Tonnen Koks, wovon ca 60 M illio ne n  in  der Gasindustrie 
und 160 M illio ne n  in  der Koksindustrie erzeugt werden. Dies 
entspricht einer Jahresverarbeitung von etwa 300 M illio ne n  
Tonnen hochwertiger Kohle. Den beiden genannten Industrien 
kom m t in  gewissem Masse eine Schlüsselstellung zu : der Koks
industrie als Erzeuger von Hüttenkoks (Hochofen- und Giesserei- 
koks), der Gasindustrie als einem öffentlichen Versorgungsunter
nehmen, dem es obliegt, die E inwohnerschaft und die Industrie  
m it Gas als W ärmequelle zu versorgen. D arüber hinaus versorgen 
sie die chemische Industrie  und andere Industriezweige m it w ert
vollen Stoffen w ie Teer- Benzol- Schwefel- und S tickstoffpro
dukten.

Beide Industrien  b licken a u f eine 150 Jahre alte E ntw icklung 
zurück und waren in  der Lage, ih re Erfahrungen und Fortschritte 
gegenseitig auszutauschen. Da sie au f demselben technologischen 
Verfahren aufgebaut sind (Hochtemperaturentgasung der Koh le 
bei etwa 1000°C), haben sich die Unterschiede in  ih re r techni
schen Ausrüstung im  Laufe der Z e it verw ischt. So w ird  z. B. in  
vielen Gaswerken die K eh le  in  Horizontalkam m eröfen, die in  
Kokereien gebräuchlich sind, entgast. A uch  in  den Endzielen der 
P roduktion  besteht kein wesentlicher Unterschied. In  der Koks- 
industrie w ird  im  H in b lic k  a u f die R e n tab ilitä t des Unternehmens 
nach der Kokserzeugung in  steigendem Masse a u f die Herste llung 
von Kokereigas W ert gelegt. Anderseits w ird  in  den Gaswerken 
die Kokserzeugung m it Rücksicht a u f ih re w irtschaftliche Bedeu
tung r ich tig  eingeschätzt.

D ie  Koks- und Gasindustrie erzeugen nachstehende P rodukte : 
Koks, Gas, Teer, Rohbenzol und Am m onsulphat (A m m on iak
wasser). D arüber hinaus w ird  in  manchen W erken Phenol aus 
Gasabwasser und Schwefel aus Gas erzeugt.

In  beiden Industrien  w ird  eine möglichst stark backende K oh le  
als Ausgangsstoff verwendet, da in  den zur Z e it bei den Gas- 
und Kokswerken gebräuchlichen Öfen der Koks n u r aus back
fähiger K oh le  hergestellt werden kann. D ie Backfähigkeit der 
K oh le  ist näm lich eine unerlässliche Voraussetzung fü r die Koks
erzeugung. F ü r die Erzeugung von Hüttenkoks m it hoher mecha
nischer Festigkeit, w ie er in  norm alen Kokereiöfen gewonnen w ird , 
besteht jedoch noch eine zweite wesentliche Voraussetzung: der 
T re ibdruck der Kohle.

D ie  Koksindustrie verwendet daher zur Erzeugung von Koks 
m it hoher mechanischer Beständigkeit folgende K oh lenarten : 
Gaskokskohle, O rtokoks- und Metakokskohle m it  einer Beimen
gung verwandter K ohlenarten.

V erfüg t ein Kokswerk n ich t über die nötigen Mengen an O rto - 
und Metakokskohle, dann werden jüngere Gaskokskohle (34) und 
Gaskohle (33) m it einer Beimengung von Kokskohle verwendet. 
In  diesem Falle erfolgt die Beschickung der K am m ern n ich t durch 
Schütten sondern m ittels Stampfmaschinen

In  den Gaswerken werden am  häufigsten stetig betriebene 
Vertika lö fen verwendet, in  welchen während des Entgasungsvor
ganges die K oh le  von oben nach unten geführt w ird . D ie A n 
wendung von treibenden K oh len  w ürde ein Hängenbleiben der 
K oh le  in  der Vergasungskammer und demzufolge Betriebsstö
rungen verursachen. Im  Ü brigen ist die mechanische Beständig
ke it des Kokses n ich t von solcher W ich tigke it fü r  die Gaserzeu
gung als fü r die Koksgewinnung. Deshalb w ird  zur Gaserzeugung 
hauptsächlich Gaskohle (33 u. 34) verwendet.

Polen verfügt über bedeutende Mengen vorzüglicher Gaskohle.

E xtraktion
D ie E x trak tion  d. i. d ie E in w ir ung eines Lösemittels au f die 

Kohlensubstanz ist a u f industrie lle r G rundlage verw ertbar, nur 
wenn die Extrakterg ieb igke it genügend gross ist und der E x trak t 
fü r  die Industrie  ein wertvolles P rodukt darstellt.

A ls Ausgangsprodukt fü r  die E xtrak tion  kommen Kohlenarten 
in  Betracht, die in  einem ohne D rucke inw irkung vorgenomme
nen Extraktionsvorgang mindestens 8%  E xtrak t, a u f T rocken
kohle umgerechnet, ergeben. Es w ird  daher in  der Industrie  fü r 
diesen Zweck vorzugsweise Braunkohle verwendet, aus der im  
D urchschn itt 8— 20%  Extraktsto ffe (B itum en, das auch unter 
dem N am en: rohes Montanwachs —  bekannt ist), in  manchen 
Fällen 40— 80% (Pyropissit) gewonnen werden. A uch T o r f  kann 
sich als Ausgangsstoff bei der E xtrak tion  als w irtschaftlich  er

weisen, da je  nach dem Gütegrad des Torfes die Ausbeute an 
E x trak t im  M itte l 4 bis 2 0 % , a u f die Trockensubstanz umge
rechnet, beträgt.

E ine zweite, ins Gewicht fallende Voraussetzung ist die Q ua litä t 
des Extraktstoffes. B itum ine «ind aus Wachs und H arz  zusammen
gesetzt, wobei das Wachs den wertvolleren Bestandteil darstellt. 
Demnach w ird  die E ignung der fü r die E x tra  tion  verwendeten 
K oh lena rt nach dem Wachsgehalt der gewonnenen B itum ine 
beurte ilt.

D er E xtraktion  der Steinkohle kom m t in  der Chemie, als einer 
der Methoden zur Untersuchung der chemischen Zusammenset
zung der K oh le , eine wesentliche Bedeutung zu, ih re  industrie lle 
V erw ertung kann jedoch bisher keine nennenswerten Erfolge 
verzeichnen.

H ydrierung
Die fortschreitende, weltumspannende E ntw ick lung der M o to r i

sierung hat es m it sich gebracht, dass die Frage der U m w andlung 
fester Brennstoffe in  flüssige Treibstoffe an Bedeutung zun im m t, 
zumal die Erdöllagerstätten a u f lange Sicht als kaum  aus
reichend anzusehen sind. In  zahlreichen Ländern bestehen 
bereits industrie lle  Anlagen zur Gewinnung flüssiger Brennstoffe 
im  Verflüssigungsverfahren oder au f synthetischem Wege. G leich
zeitig sind grossangelegte wissenschaftliche Forschungsarbeiten au f 
diesem Gebiete im  Gange.

Wegen Raummangels kann die Herste llung flüssiger Brenn
stoffe nach dem Fischer-Tropsch-Verfahren h ier n ich t näher be
sprochen werden. Theoretisch sind alle A rten  fester Brennstoffe 
und ih re r Derivate als fü r  die H yd rie rung  geeignet anzusehen, 
in  der Praxis beschränkt sich jedoch dieses Verfahren a u f die V e r
flüssigung der Braunkohle, hochwertiger Ö lschieferarten, der 
Flam m kohle (31), der Gasflammkohle (32) sowie der K oh len
derivate w ie : Pech, U rteer, Extrakte usw., n ich t verkäufliche 
Schmieröle sowie andere, aus der Koh lendestilla tion gewonnene 
Produkte.

D ie zur H yd rie rung  verwendeten Rohstoffe sollen an m inera li
schen Substanzen und Wassergehalt a rm  und sehr sorgfältig 
zerkleinert sein.

Gemahlene K oh le  w ird  in  Gegenwart eines Katalysators m it 
Ö l zur einer 40— 50% K oh le  enthaltenden Paste verm ischt, die 
dann der E inw irkung  des Wasserstoffs bei einer Tem peratur von 
etwa 450° C und unter einem D ruck von 250— 700 atü. ausge
setzt w ird . D ie Druckhöhe w ird  nach der Beschaffenheit des festen 
Brennstoffes geregelt.

Je geringer der Kohlenstoffgehalt und je  grösser der Wasser
stoffgehalt des behandelten Grundstoffes ist, desto le ichter un ter
lieg t er der H ydrie rung .

Höherer Sauerstoffgehalt verursacht grösseren Wasserstoffver
brauch im  Hydrierungsvorgang.

F ü r die H yd rie rung  werden vorzugsweise Braunkohle und 
junge Steinkohlenarten verwendet.

Im  H in b lick  a u f den hohen Wasserstoffgehalt der Teere, die 
bei der H yd rie rung  derselben erzielten guten Ergebnisse und 
un ter Berücksichtigung des Überschusses von Teerprodukten 
m it  hohem Siedepunkt kommen fü r das Hydrierungsverfahren 
hauptsächlich die bei der Verarbe itung der Stein- und Braun
kohle sowie des Ölschiefers gewonnenen Produkte, in  erster 
L in ie  jedoch die bei der Entgasung derselben erzeugten Teere 
in  Betracht.

Das H auptz ie l der H yd rie rung  ist die Erzeugung von Benzin, 
in  zweiter L in ie  auch Dieselöl, Paraffin, Schmier- und Heizöl.

•
V orliegender Abriss e n th ä lt eine Ü be rs ich t der meist 

gebräuch lichen M ethoden  fü r  d ie V e rw e rtu n g  der 
K o h le  als Energ ieque lle  sowie als eines chemischen 
G rundsto ffes: V e rb re n n u n g , Vergasung, Schwelung, 
H y d rie ru n g , K oks- und  Gaserzeugung. Schliesslich 
w o llen  w ir  noch über d ie  E igenschaften der polnischen 
S teinkoh le  ein ige Bem erkungen h inzufügen.

Eigenschaften der polnischen Steinkohle
In  Polen w erden a lle  K o h le n a rte n  ge fö rdert, vo r 

a llem  in  grossen M engen die K o h le n a rte n  31 bis 34 
d. i. d ie ganze Reihe angefangen von der F lam m koh le  
über G asflam m - und  Gaskohle bis zu r Gaskokskohle. D ie  
A usw ah l ist so v ie lfä ltig , dass je d e r B e da rf u n te r Bedacht- 
nahm e a u f den Verwendungszweck le ich t be fried ig t 
w erden kann.

¥
Koksausstoss
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U m  den Anforderungen der Abnehm er in  Bezug a u f A rt, Sorte 
und Reinheitsgrad der K oh le  gerecht zu werden, w ird  die För
derkohle, ehe sie ih rem  Verwendungszweck zugeführt w ird , einer 
mechanischen Aufbereitung, Sortierung und Anreicherung unter

worfen. A u f dem B ild e : Sortieren der K oh le

K o h le  w ird  im  In -  und  Auslande in  be träch tlichen  
M engen als B renns to ff in  der In d u s tr ie  und  H ausha l
tu n g  sowie zu r Kesselfeuerung verw endet. D ie  Vorzüge 
der poln ischen K o h le  in  der E nerg iew irtscha ft sind 
a llgem ein  bekann t und  w erden hoch gewertet. D ie  
w ich tigs ten  E igenschaften der poln ischen H e izkoh le  
s in d : hoher H e izw e rt und  gute B rennba rke it, geringer 
Aschegehalt und , im  V e rg le ich  m it  anderen aus länd i
schen K ohlensorten , besonders geringer Schwefelgehalt.

E ine  gute E igenschaft der po ln ischen F lam m - Gas
fla m m - und  Gaskohlensorten b ild e t auch ih re  m echa
nische Festigkeit, d ie  sich d a r in  äussert, dass d ie  ge
nannten  K oh lensorten  w ährend  des T ransportes und  
Umschlages n u r  in  sehr geringem  Masse zerbröckeln . 
Bei po ln ischer K o h le  besteht auch keine G efahr der 
Selbstentzündung w ährend  der Lage rung  oder im  
B innen- u nd  Seetransport. Diese Tatsache ist n ic h t n u r 
d u rch  lan g jä h rige  E rfa h ru n g  e rhärte t, sie w urde  auch 
d u rch  besondere w issenschaftliche Versuche, d ie  un te r 
anderem  vo r n ic h t geraum er Z e it im  trop ischen K lim a  
a u f dem  Seewege (nach Pakistan und  A rgen tin ien ) 
d u rchg e füh rt w urden , neuerdings bestätigt.

Abgesehen von den K o h le n a rte n  fü r  d ie Energ ie
w irtscha ft, ve rfü g t Polen über K o h le n a rte n , d ie 
zu r chemischen V e ra rb e itu n g  geeignet sind, insbeson
dere zu r Vergasung in  G eneratoren sowie zu r E n t
gasung bei tie fen und  hohen T em pera tu ren  d. i. zum  
Schwelen sowie zu r Gas- u n d  Kokserzeugung.

W ir  besitzen eine ganze Reihe schwach backender 
K oh le na rten . F ü r d ie  Kokserzeugung stehen uns 
K o h le n  m it hoher B ackfäh igke it zu r V e rfügung . D e r

B e da rf fü r  G eneratoren und  Schwelanlagen, d ie  m it 
Spülgas geheizt w erden, w ird  m it  K o h le n  gedeckt, die 
gar keine oder n u r  eine geringe B ackfäh igke it au f
weisen.

D ie  fü r  die Gas- und  Kokserzeugung zu r V e rw en 
dung  gelangenden Gas- u n d  Gaskokskohlen sind d u rch  
folgende E igenschaften gekennze ichne t: hohe Back
fäh ig ke it, grosse Gasausbeute —  bis 380 m s Kohlengas 
a u f je  eine T onne  K o h le  —  sowie hoher T ee ran fa ll —  
3,6 — • bis 4 ,1 %  in  K okere ien , bis 5 ,5 %  in  zahlre ichen 
G aswerken.

F ü r d ie  T ie ftem pera tu rengasung  in  den Schw elan
lagen stehen K o h le n a rte n  zu r V e rfügung , d ie  eine 
U rteerausbeute  von 10 -16% , bezogen a u f asche
fre ie  Trockensubstanz, ergeben. E ine  w eite re  w ich tige  
E igenschaft der in  Gas- und  Koksw erken verwendeten 
poln ischen K o h le n  ist ih r  geringer Schwefelgehalt. 
Dies h a t zu r Folge, dass die m it  de r R e in igung  des 
Gases verbundenen Kosten herabgesetzt w erden und 
der aus diesen K o h le n  gewonnene Koks n u r  sehr 
w en ig  Schwefel en thä lt, eine Eigenschaft, d ie  be im  
H üttenkoks, G enera tor- und  Heizkoks als wesentlicher 
V o r te il zu w erten  ist.

Aus der vorstehenden D ars te llung  geht he rvor, dass 
Polen n ic h t n u r  über hochw ertige  K o h le n a rte n  fü r  
d ie  E nerg iew irtschaft ve rfüg t, sondern auch über eine 
ganze Reihe von K o h le n , d ie  sich fü r  andere V e r
wendungszwecke, insbesondere fü r  G eneratoren, Schwel
anlagen sowie fü r  d ie  K oks- und  Gaserzeugung v o r
zü g lich  eignen.

Prof. D r. B . Roga

Polen fördert alle A rten  von K oh le  —  von der F lammenkohle und Gasflammenkohle angefangen, bis zur Gas- und Gassteinkohle. D ie 
Auswahl ist so v ie lfä ltig , dass fü r jeden B edarf die am meisten geeignete Kohlensorte, un ter Bedachtnahme a u f den Verwendungszweck,

verfügbar ist. A u f  der A b b ild u n g : Teilansicht eines polnischen Gaswerkes
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A llgem eine  Angaben
D ie  E n tw ick lu n g  der Gusseisenindustrie in  Polen 

re ich t bis zum  Ende des X V I I .  Jahrhunderts  zurück. 
Im  Jah re  1680 w urde  der erste grosse H ochofen e rbau t 
und  A n fang  des X V I I I .  Jahrhunderts  begann die 
E n tw ick lu n g  der Eisengiesserei a u f der G rund lage  des 
aus den H ochöfen gewonnenen Roheisens.

G le ichze itig  m it den gegenw ärtig  im  Rahm en des 
gew altigen Ausbaus der poln ischen In d u s tr ie  entsteh
enden grossen M e ta llw e rke n , welche vo lls tänd ig  neu
zeitige technische A n lagen  besitzen —  w ird  eine Reihe 
von a lten, seit dem  Anfänge des X I X .  Jah rhunderts  
bestehenden Giessereien ausgebaut und  m it m odernen 
A n lagen versehen.

D ie  polnischen Giessereibetriebe erzeugen säm tliche 
Abgüsse aus Gusseisen, w ie : W asserleitungs- und A b 
flussrohre m it den dazu gehörigen Form stücken, ve r
schiedene M asch inen- und  Handelsgüsse, schwere 
W asserle itungsarm aturen, e m a illie rte  Eisengusswaren, 
w ie : Badewannen und  Sanitä tsw aren, sowie W eich
gussartikel je g lich e r A r t ,  w ie  S ta h lro h rfittin g s , K e tte n  
u nd  andere Bestandteile.

Polen e xp o rtie rt d ie  vorgenannten A r t ik e l seit Jahren  
nach verschiedenen europäischen L ände rn , w ie  auch 
nach Übersee. D ie  Q u a litä t dieser E x p o rta rt ik e l ent
sp rich t in  je d e r H in s ich t a llen  technischen A n fo rd e ru n 
gen der W e ltm ä rk te ; sie erfreuen sich eines guten 
Rufes und  haben einen sicheren Absatz in  den meisten 
A bnehm erländern .

D er E xp o rt von Gusseisenwaren is t zu r Z e it du rch  
den grossen e inheim ischen B e da rf eingeschränkt, w e l
cher im  Zusam m enhang m it dem  W iede rau fbaup lan  
und  dem  Ausbau von Industrieen , Städten und  Sied
lungen in  Polen hervorgerufen  ist.

W asserle itungsrohre
D ie  polnische In d u s tr ie  erzeugt M u ffen - und  F la n 

schenrohre m it elastischen V e rb ind un g en  und  G u m m i
d ich tu n g  im  Durchm esser von 40 m m  (1 % ” ) bis 
1200 m m  (4 8 ") sowie säm tliche h ie rzu  gehörenden 
Form stücke in  je d e r T ype  und  Grösse.

R ohre  im  Ausmass von 80 m m  (3 ")  bis 400 m m  (16 ") 
entsprechen den in te rn a tio n a le n  N orm en  (g le ichw ertig  
m it B.S.S. 1211— 1945 bezw. D . I .N .  2431) und  w erden 
in  S tah lform en im  Zen trifuga lgussverfahren  hergestellt.

R ohre  anderer T ypen  und  Ausmasse w erden im  V e r
tika lgussverfahren erzeugt (bei Benutzung von K arusse ll
gussmaschinen, w obei d ie  F o rm - und  Gussarbeiten 
vo lls tänd ig  m echan is ie rt sind).

D ie  v e rtik a l gegossenen W asserleitungsrohre werden 
g rundsä tz lich  la u t po ln ischen (NP) oder deutschen 
N orm en  (V D J  1882) ausgeführt. Bei grösseren Be
ste llungen können sie gemäss den W ünschen der A b 
nehm er, in  a llen  belieb igen T ype n  hergeste llt werden. 
G egenw ärtig  fä ng t d ie  polnische R ohrgussindustrie  an, 
vo lls tänd ig  a u f d ie  vo rgenannten  P N  und  in te rn a tio 
nalen N orm en  überzugehen.

M u ffen ro h re  werden in  fo lgenden Längen ausge
fü h r t :
D u rchsch n itt 40 u. 50 m m  (1 1/2 u. 2 " )  Länge 2,5 m (8') 

,, 80 m m  (3 ")  Länge 3 m  (9')
„  100 m m  (4 " )  Länge 4 m  (12')
,, 125 m m  und  m ehr Länge 5 m  (16 ').

W ie a llgem ein  bekannt, ha t das Z en trifuga lgussver
fahren  der R ohre  in  S tah lform en, ausser dem  V o rzug  
der schnellen M asch inenp roduktion , ohne Benutzung 
von Sand-Form en und  K e rnen , noch die Ü berlegenhe it 
der E isenveredelung. D ie  im  Zentrifugalguss verfahren  
hergestellten R ohre  w erden einem  längeren G lü h p ro -



zess unterzogen, wobei das Eisen d ie  entsprechende 
K ris ta llkons is tenz fre i von  inneren  Spannungen erre ich t.

Jedes erzeugte R o h r w ird  hydrau lisch  a u f D ru c k 
festigkeit e rp rob t. D ie  im  Vertika lgussverfahren  herge
ste llten R ohre  w erden e iner D ruckp robe  von 20 A tm . 
und  die im  Zentrifugalgussverfahren hergestellten, e iner 
D ruckp robe  von 30 A tm . unterzogen. G elegentlich  
m öchten w ir  unterstre ichen, dass d ie  im  Z e n tr ifu g a l
system ausgeführten R ohre  einem  G renzdruck  von w e it 
über 100 A tm . w iderstehen können.

V o n  jedem  Guss werden Proben entnom m en, welche 
gemäss den Standard is ierungsnorm en a u f B ru ch  und 
Biegung gep rü ft werden. A u f  W unsch der A bnehm er 
versenden w ir  sowohl P robem uster, w ie  Fabrikbeschei
n igungen über d ie  Ergebnisse der a u f D ru c k , W id e r
standsfähigkeit u nd  chemische Zusam m ensetzung des 
Eisens durchge füh rten  P rü fungen.

N ach  vollzogenem  hydrau lischem  D ruckversuch  w er
den die R ohre  beiderseitig  heiss aspha ltie rt.

Bei Versand  w erden d ie  R ohrende m it  H o lz w o ll-  
schnüren geschützt.

F lanschenrohre können a u f W unsch des Abnehm ers 
in  fe rtigem  Zustande, d. h. m it  gedrehten Flanschen 
und  gebohrten Schraubenlöchern  ge lie fe rt w erden.

Form stücke w erden ebenfalls e iner D ru ckp ro be  von 
20 A tm . unterzogen, eine Ausnahm e b ild e n  F o rm 
stücke e in iger P ro file  m it  grösserem Durchm esser, w e l

che norm alerweise fü r  einen n ied rige ren  D ru c k  be
s tim m t werden. A u f  V e rlangen  des Auftraggebers 
können diese Form stücke m it stärkeren W änden, bezw. 
aus gehärte tem  Gusseisen, m it P robedruckfestigke it bis 
20 A tm . u n d  höher hergeste llt w erden.

Form stücke in  dieser A u s füh rung  w u rden  letztens fü r  
eine grosse Wasserspeiseleitung in  Is ta n b u l geliefert.

Grössere M engen po ln ischer W asserleitungsrohre w e r
den in  den L än de rn  der V o lksdem okra tie , Skandinavien 
sowie den L ände rn  des Nahen und  Fernen Ostens ab 
gesetzt.

A bflussrohre
Polnische Giessereien erzeugen Abflussrohre u n d  

Form stücke fo lgender T y p e n : S .K .T .F . (schwedische), 
O N  (norwegische), palestin ische sowie die T ypen  L D , 
N A , L N A , welche in  e in igen europäischen und  über
seeischen L än de rn  A n w en du ng  finden.

Zwecks sofortiger A u s fü h run g  d ringender A u fträge , 
befinden sich be träch tliche  M engen genannter T ypen  
m it vo lle m  Form stückassortim ent ständ ig  a u f Lager, 
was im  N o tfä lle  eine umgehende Z uste llung  der W are 
e rm ög lich t.

Abfluss-R ohre  und  Form stücke sowie W asserleitungs
rohre  w erden innen  und  aussen heiss aspha ltie rt. A u f  
V e rlangen  des Bestellers w erden sie auch unaspha ltie rt 
ge lie fe rt, was notw endigerw eise bei L ie fe rungen  nach 
den T ro p en lä nd e r zu beachten ist.





»METALEXPORT«
VERMÖGENSRECHTLICH ABGESONDERTES NATIONALUNTERNEHMEN

WARSZAWA,  UL. MOKOTOWSKA 49
P os t f a c h  442 . F e r n r u f :  7 - 49- 60,  7 - 4 9 - 8 0  
D r a h t a n s c h r i f t :  METALE X - WARSZAWA

E X P O R  T L I  S T E :
F A B R I K S E I N R I C H T U N G E N  U N D  E I  S E N K O N S T R U K T I  O N E N  

G ruben und Bergbaueinrichtungen •  Fabrikseinrichtungen für d ie  Zuckerindustrie. Fabrikseinrichtungen  
fü r d ie  Gärungsindustrie •  Maschinen für d ie  Papierindustrie •  Maschinen für d ie  Bauindustrie •  Krane 
und Hebezeuge •  Stahlkonstruktionen und Brücken •  M etallscheren Presslufthämmer •  Pressen •  Bäcke
reiöfen und Bäckereimaschinen •  Maschinen für die Fleischindustrie •  Steinbrecher und M ühlen •  W alzen  

für Hüttenmaschinen •  W eichen für N o rm al- und Schmalspurbahnen.

R O L L E N D E S  E I S E N B A H N M A T E R I A L  

Rollendes Eisenbahnmaterial für Norm al-Breit —  und Schmalspurbahnen •  Eisenbahneinrichtungen und
Ersatzteüe.

M A S C H IN E N  U N D  W E R K Z E U G E  A L L E R  A R T  S O W IE  O P T IS C H E  P R Ä Z IS IO N S IN S T R U M E N T E  

M etall und Holzbearbeitungsmaschinen • Radsatzdrehbänke fü r Lokomotiven und Eisenbahnwagen • 
T extil- und Spinnmaschinen, W ebstühle, Kardenbeschläge, Schiffchen und ähnl. •  Landmaschinen und 
Ersatzteile • M üllereimaschinen • W erkzeug e (Sägen, Spannfutter, Schraubstöcke, Bohr- und Schleif
maschinen u. ähnl.) •  G laspapier •  Messgeräte (Wassermesser, M anom eter, Fühlhebelinstrumente u. 
ähnl.) • Uhren • Stahlflaschen •  Glass- und optische Erzeugnisse •  Optische Instrumente.

A B G Ü S S E

Abgüsse aus Gusseisen für Maschinenbau und andere Zw ecke •  Gusseiserne Rohre und Arm aturen für 
W asserleitungen • Gusseiserne Rohre und Arm aturen für Ausgüsse •  Gusseiserne sanitäre E rric h tu n g e n ,  

em ailliert •  Verb indungsstücke für Rohre aus Temperguss.

E I S E N E R Z E U G N I S S E

Schwarzdraht geglüht, Stahldraht, b lanker Draht, Stacheldraht, verzinkter Draht •  Verzinkte  Drahtnetze •  
Nägel, Plattnägel, Holzschrauben aus Eisen, Splinte •  Hufnägel •  Ketten für die Landwirtschaft •  Schmiede- 

und Schlosserwerkzeuge •  Sensen, Spaten, Häm m er, Spitzhacken, Schaufeln.

E M A I L L I E R T E ,  V E R Z I N K T E  U N D  A N D E R E  E R Z E U G N I S S E  

Emailliertes Haushaltungsgeschirr •  Verzinkte  Gegenstände: E im er, W annen und ähnl. •  Sturmlaternen, 
lackiert und verzinkt •  Messerschmiedewaren

F E U E R L Ö S C H P U M P E N , F A H R R Ä D E R  U N D  E R S A T Z T E IL E  • E L E K T R O T E C H N IS C H E  E IN 
R IC H T U N G E N  U N D  M A T E R IA L IE N

Asynchron Kurzschlussankermotoren, dreiphasig, von 0,2— 100 PS •  Asynchron Schleifringm otoren, d re i
phasig, von 1,1 —  110PS •  Ö ltransformatoren dreiphasig von 20 bis 1600 KVA bis 30 KV •  Relais, Bauart 
Buchholz, Typ e Bl bis 1000 KVA, Typ e B2 bis 10000 KVA •  Elektrische Messinstrumente: Ä m perem eter, 
Voltm eter und ähnl. •  Elektrische Zähler •  Automaten für Rolltreppen •  Starkstromkabel mit Papierisolation, 
Spannung 35 K V •  Schwachstromkabel Kabelmuffen • Hochspannungsapparate •  Installationsmaterial 
zur M ontage- in und ausserhalb des M auerw erkes: D re h - und Hebelschalter, Faschungen. Steckdosen, 
Sicherungsdosen, Isolationsrohre und ähnl. •  G lühbirnen „Fokus“ • Kleinglühbirnen für verschiedenartige  
Verw endungszw ecke • Fernsprechzentralen mit Handbedienung M 3  und eigenem  Stromsammler



Die polnische Industrie  erzeugt Wasserleitungsrohre nach p o ln i
schen Norm en. Bei grösseren A ufträgen werden die Rohre nach 
dem W unsch des Bestellers hergestellt. A u f  der A bb ildun g : 

Lagerung von Rohren grosser Nennweiten

F ittin g s  (aus Weichgusseisen fü r  S tah lrohre)

F itt in g s  poln ischer E rzeugung w erden aussser den 
vorgenannten Staaten, auch  nach südam erikanischen 
u n d  südafrikanischen L än d e rn  expo rtie rt. H in s ic h tlic h  
der Ausmasse, Form en, Q u a litä t, der G ew indeart, 
sowie W iderstandsfäh igke it a u f hydrau lischen  D ru c k  
und  Q uetschung, entsprechen sie den in te rna tion a le n  
A n fo rderungen .

Je nach den W ünschen der A bnehm er werden 
schwarze oder galvan is ie rte  F itting s  hergeste llt. D e r 
Versand e rfo lg t in  norm a lis ie rten  (den A n fo rderungen  
des Seetransports angepassten) H o lzk is ten  m it  z irk a  
100 kg  B ru ttogew ich t.

Eisengusse

Polnische Giessereien füh ren  säm tliche A rte n  von 
Eisengüssen m it  E inze lgew ich t bis zu ein igen Tonnen 
aus. Es w erden spezielle Maschinengüsse, gehärtete 
Eisengüsse fü r  besondere Erfordern isse (fü r H ü tte n 
w alzw erke, W alzen fü r  d ie  P ap ie rindustrie , M asch inen-
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gehäuse und  d e rg l.), sowie gew öhnliche  Bau- und  
Handelsgüsse, w ie  Kana lisa tions-D ecke l und  Kästen 
hergestellt.

S an itä tsw aren

Polnische em a illie rte  Eisenguss- Sanitä tswaren und 
Badewannen w erden seit v ie len  Jah ren  ausgeführt. Sie 
erw arben sich vo lle  A ne rkennung  und  geniessen in  
Skand inavien , Belgien sowie in  den L än de rn  des Nahen 
Ostens (T ü rke i, L ib a n o n , Ä gypten) einen guten R u f. 
D ie  hohe Q u a litä t der Erzeugnisse e rm ög lich te  uns, 
der K o n ku rre n z  der führenden  E xp o rtlä n d e r standzu
ha lten.

Ausser Sanitä tsw aren la u t K a ta lo g , können, a u f be
sondere Bestellungen der A bnehm er, Erzeugnisse nach 
den Gussmodellen der e inzelnen L än de r, w ie  z. B. des 
N ahen Ostens, hergeste llt werden.

G usseisenm äntel (Tübbings)

Dieses Erzeugnis b ild e t einen besonderen E x p o r t
a rtik e l u n te r den polnischen Eisengusswaren. Es fin d e t 
be im  Bau von Gusseisenmantelung u n te rird isch e r T u n -

Polen exportie rt seit vielen Jahren Gusswaren aller A r t,  die den 
höchsten technischen Anforderungen entsprechen. A u f dem B ilde : 
Exportrohre polnischer Erzeugung in  einem Hafen vor der 

Verladung



Abdrehen des Rohrbundes

nels A nw endung . D ie  poln ische In d u s tr ie  hat die kom 
p liz ie rte  P ro du k tion  von Gusseisenmänteln bew ä ltig t, 
welche n ic h t n u r bedeutende E rfa h ru n g  in  der Giesserei- 
industrie , sondern auch spezielle E isenbearbeitungsan
lagen benötig t.

D ie  P ro d u k tio n  von T übb ings  ve rlang t besondere 
S orgfa lt, da es sich u m  m echanisch bearbeite te Eisen
ringe  m it  e inem  Aussendurchmesser bis zu 9,5 m  und 
G ew ich t bis zu je  25 Tonnen  hande lt. D ie  einzelnen 
R inge bedürfen e iner genauen B earbe itung h in s ich t
lich  der Einzelmasse, da die V e rb ind un g en  der Guss
e isenm äntelteile den Tunne l gegen G rundwasser v o ll
ständ ig  abd ich ten  müssen. Ausser E isenringen, werden 
auch w eitere  T un ne lte ile  hergestellt, w ie : gusseiserne 
Gewölbe, R ahm en und  andere G runde lem ente , bei 
denen ebenfalls d ie  B earbe itung grosser Seitenflächen

e rfo rde rlich  ist. Diese B earbe itung  Endet a u f grossen 
f  räsmaschinen m it Scheiben von über e inem  M ete r 
Durchm esser, a u f riesigen D re h - und  Hobelm asch inen 
u nd  a u f m ehrsp ind ligen Bohrm aschinen statt.

D ie  hohen technischen A n fo rderungen , sowohl h in 
s ich tlich  der d im ensionalen A usführung , de r m echani
schen Bearbeitung, w ie  auch der chemischen Zusam 
mensetzung des Eisens und  der P roduktionsm enge 
(Zehntausende von Tonnen) haben z u r Z en tra lis ie run g  
dieses Industriezw eiges ge führt. D ie  in  der T üb b in gs 
herste llung  spezialisierten Betriebe sind entsprechend 
ausgerüstet, was p rom p te  und  erstklassige A u s füh rung  
der Bestellungen e rm ög lich t.

M it  dem  E x p o rt säm tlicher Gusseisen w aren befasst 
sich d ie  Z en tra le—„M e ta le x p o r t“ , W arszawa, M oko 
towska 49. D ra h ta n s c h r ift: M eta lex—Warszawa.





Fühluhren, einst n u r in  Laboratorien verwendet, werden gegen
w ä rtig  in  Industrie  und Handw erk allgemein gebraucht. A u f  

dem B ilde : eine Messuhr polnischer H e rk u n ft

D ie  rasch fortschre itende E n tw ic k lu n g  der In du s tr ie , 
d ie  neuen Erzeugungsm ethoden u nd  die unerlässliche 
Austauschbarke it von E lem enten im  M asch inenbau 
haben die N o tw e nd igke it techn ischer Messungen und  
K o n tro lle n  nach d rück lich  vo r A ugen  ge führt.

D ie  Erzeugungsstätten kom m en im m e r m ehr zu r E r
kenntnis, dass d ie, einst n u r  in  L a b o ra to rie n  gebräuch
lichen  Feinmessgeräte gegenw ärtig  in  F ab riken  n ic h t n u r  
u n m itte lb a r in  der E rzeugung und  in  E ichkam m ern , 
sondern auch in  k le inen  u n d  m ittle re n  R e p a ra tu rw e rk 
stätten ein weites Verwendungsgebie t gefunden haben.

D ie  in  H a lte rn  oder S tändern e ingebauten Mess
uhren  T yp e  i-o -o  werden a llgem ein  verw endet zum  
Messen von ovalen Z y lin d e rn , exzentrischen W ellen, 
fe in  bearbeite ten F lächen, als Tiefenmass- Messuhren 
fü r  Ö ffnungen , K e h le n , Durchm essern, als Dickenmesser 
bearbe ite te r W erkstücke u nd  anderer Stoffe  w ie  Leder, 
Glas, plastische Massen, Gewebe, Bleche, zu r P rü fun g  
der Bearbeitungsgenau igkeit von Z ah n rä de rn  und  v ie le r 
anderen Messungen, d ie sich fo rtla u fen d  in  je d e r F ab rik  
und  W erks ta tt als n o tw end ig  erweisen.

W e ite r is t h ie r eine, in  der U h re n - und  Präzis ionsin
dustrie  sehr ve rb re ite te  Feinm ess-Fühllehre z u r Messung 
von Z ah n rä de rn  zu erwähnen.

Besondere Bedeutung ko m m t den Füh lhebe l-M ess
uhren  bei der M assenfertigung zu.

D u rc h  beschleunigte und  genaue Messungen w ird  
d ie A rbe its le is tung  e rhöh t und  in fo lge  Ausscha ltung der 
bisher gebräuch lichen D o rn - und  R achen lehren g le ich 
ze itig  eine H erabsetzung der Gestehungskosten erzie lt.

Es steht fest, dass die M essuhren a llen, an Messin
strum ente  dieser A r t  gestellten A n fo rde rungen  gerecht 
werden.

MESSUHREN

Besondere Vorzüge der Füh lhebel-M essuhren
a) In  der A usw ah l auserlesener Baustoffe und in  der 

fachgemässen H ers te llung  lieg t die G ew ähr fü r  
M essgenauigkeit u nd  lange Lebensdauer des Ge
rätes.

b) U n m itte lb a re  A b lesbarke it zulässiger A b w e ich un 
gen u n d  der Bearbeitungsgenauigkeit.

c) D ie  T o le ra nzm a rke n  können mühelos in  jede 
gewünschte Lage eingeste llt werden.

d) Le ich te  E in s te llb a rke it der Messcheibe in  der „ O “  
Lage m it  H ilfe  eines Rändelstreifens.

e) Q u a lifiz ie rte  A rbe itsk rä fte  sind n ic h t e rfo rde rlich .
f )  V o rr ic h tu n g e n  zum  Heben der F üh luh rsp ind e l 

erm ög lichen beschleunigte M asse rm ittlun g  bei 
M assenfertigung.

g) Le ich te  A ustauschbarke it der Endmasse je  nach A r t  
der Messungen trä g t w esentlich zu r K ü rz u n g  der 
Mess- und  K o n tro llz e ite n  bei.

In  a llen, den E x p o rt von  F üh lhebe l —  Messuhren 
aus Polen betreffenden Fragen wende m an sich an die 
H ande lszentra le  „M E T A L E X P O R T “  —  W arszawa, 
M okotow ska 49, D ra h ta n s c h r ift : M e ta lex— W arszawa.
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Unsere b isher erschienenen A r t ik e l hatten  den Leser 
m it den w ichtigsten  E xpo rtw a ren  der F irm a  „ C IE C H “  
E in - und  A usfuhrzen tra le  fü r  C hem ika lien  und  che
mische A p p a ra tu r in  W arszawa bekann t gem acht.

In  diesen ku rzen  A usführungen  geben w ir  eine 
Ü be rs ich t von chemischen H a lb p ro d u k te n , w obei w ir  
ih re  A nw endung  in  den einzelnen In d u s tr ie n  berück

sichtigen :

Chem ikalien fü r die Farbstoffindustrie
A z e t o n - z u r  Herste llung von Ind igo , Nigrosin. Azofarbstoffen 

und Diphenylaminfarben.
A m m o n ia k  -  zur Herstellung von A n ilin -  und Azofarbstoffen. 
A n i l i n  -  Hauptbestandteil von Anilinschw arz und A n ilin fa rb 

stoffen.
A r s e n ik  -  F ix ie rm itte l fü r  A n ilin farben.
B e n z o l -  zur Herste llung von H albprodukten (N itrobenzol, 

Chlorbenzol).
B e n z id in  -  zur Herstellung von Kongo- und D iam infarbstoffen. 
C h ro m s ä u re  -  zur Herste llung von H albprodukten, O xydations

m itte l.
G a m m a  S ä u r e - z u r  Herste llung von Azofarbstoffen. 
E s s ig s ä u re  -  zur Herste llung von verschiedenen Farbstoffen und 

H albprodukten.
„ H “ -S ä u re  -  zur Herste llung verschiedener Farbstoffe. 
N a p h ta l in  -  zur Herste llung von Farbstoffen. 
P h e n y lb e ta n a p h ty la m in  -  zur Herste llung von Farbstoffen. 
S a lp e te rs ä u re  — zur Herste llung von A lizarin farbstoffen und 

verschiedener Ha lbprodukte.
N i t r o b e n z o l -  zu r Herste llung von A n ilin  und Benzidin, H a lb 

produkten der G ruppe M eta.
R e s o rz in  -  zur Herste llung von Farbstoffen der A liza rin - 

Monoazo- und Resorzingruppe.
„ R “ -S ä u re  -  zur Herste llung von Azofarbstoffen.
S a l ic y ls ä u re  -  zur Herste llung von Farbstoffen. 
P a r a a n i l in s u lp h o n s ä u r e  -  zur Herste llung von Betanaphtol 

und Betanaphtylam in.
T o lu o l  -  zu r Herste llung von verschiedenen Farbstoffen und 

H albprodukten.
N a t r iu m s u lp h i t  — zur Herste llung von Schwefelfarbstoffen.

D ie vorgenannten H a lbprodukte  b ilden Grundstoffe fü r  die 
Herste llung einer Reihe von Farbstoffen verschiedener Eigen
schaften. Als Beispiel h ie rfü r möchten w ir  a u f N a ph ta lin  h in - 
weisen, aus welchem über 50 verschiedene Farbstoffabarten er
zeugt werden.

Chem ikalien fü r  Färbereien und Lackindustrie
F ü r die vorgenannten Industrien exportie rt die F irm a „C IE C H “  

folgende C hem ika lien:
A z e to n  -  zur Herste llung von Nitrozelluloselacken. 
B u ty la lk o h o l  -  als Lösungsmittel.
M e th y la lk o h o l  -  als Lösungsmittel.
K a l ia la u n  -  als Pigmentbestandteil.
A m m o n ia k a la u n  - als Pigmentbestandteil.
N a t r iu m a la u n  -  als Pigmentbestandteil.
N a t r iu m h y p o s u lp h i t  -  zu r Herste llung von fluorisierenden 

Farben.
A rs e n ik  —zur Herste llung von M ine ra l- und anorganischen 

grünen Farben.
N a t r i u m n i t r i t  -  zur Herste llung von keramischen Farben. 
N a t r iu m b ic h r o m a t  -  zur Herste llung von Uberzugfarben, 

(Chrom farben).
K a l ib ic h r o m a t  -  zur Herste llung von gelben Farben. 
C a lc iu m c h lo r id  -  zur Herste llung von feuerfesten Farben. 
S c h w e fe lk o h le n s to f f -  zu Abwaschungen.
B le iw e is s  — zur Herste llung von Ö l- und Trockenfarben (Blei

mennige).
Z inkw e_ iss — zur Herste llung von Ö l- und Trockenfarben. 
K o lo p h o n iu m  -  zur Herste llung von Ö l-  und Spirituslacken. 
K n o c h e n le im  — als Grundlage fü r Farben, Lacke und P ig

mente.
E s s ig s ä u re  -  zur Herste llung von Lacken fü r  Flugzeugbemalung. 
T e r p e n t in  -  zur Herste llung von Pasten, Farben und Lacken. 
Z in k s u lp h a t  -  zur Herste llung von feuerfesten Farben und 

Pigmenten.

Chem ikalien fü r G um m iindustrie
Die au f na türlichem  oder synthetischem Kautschuk aufgebaute 

G um m iindustrie, braucht zur Erzeugung von G um m iw aren eine 
Reihe von Chem ikalien, wobei der R ohsto ff selbst —  der K a u t
schuk (Latex) eine bedeutende Menge von Chem ikalien bei der 
G erinnung wie auch bei der Konservierung in  Anspruch n im m t. 
Nachstehend geben w ir  einige der w ichtigeren Chem ikalien an, 
welche durch die G um m iindustrie  verwendet w erden: 
A m m o n ia k - a ls  Konservierungsm ittel (Latex).
A n i l i n  -  als Beschleunigungsmittel.
N a t r i u m n i t r i t  — zwecks G erinnung, zur Herste llung von W eich

gum m i.
C a lc iu m c h lo r id  -  als Gei innungsm ittel., 
S c h w e fe lk o h le n s to f f - a ls  Lösungsmittel.
Z in k w e is s -  zur Ausfü llung einer Reihe von Gum m iwaren), 

(die wichtigsten dieser A r t  sind Autoreifen, Riemen). 
L i t h o p o n - z u r  Gummibeschwerung.
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F o r m a l in - a ls  Beschleunigungsmittel beim  Vulkanisieren, Ge
rinnungs-H ilfsm itte l, Konservierungsm ittel (Latex).

G ly z e r in  -  zur E rha ltung  von G um m ielastizität.
K n o c h e n le im  -  als Gegengerinnungsmittel, zu r Herste llung von 

besonderen, gegen Fette beständigen G um m iarten, als S tab ili
sierungsmittel.

A m e is e n s ä u re  -  zwecks Gerinnung, W iederauffrischung, zur 
Herste llung von synthetischem G um m i.

E s s ig s ä u re  -  zwecks Gerinnung.
Z in k s u lp h a t  -  zur Herste llung von zahntechnischem K a u t

schuk.
Ä tz n a t r o n  -  zur Kautschuk-W iederauffrischung, zwecks Ge

rinnung.
V u lk a z i te  D , M  -  als Beschleunigungsmittel.

Chem ikalien fü r H olz- und Papierindustrie
F ür die genannten Industrien lie fe rt d ie  F irm a „C IE C H “  

folgende Chem ikalien :
M e th y la lk o h o l  -  als N itrozellulose —  Lösungsmittel. 
K a l ia la u n - a ls  feuerfestes Im prägnierungsm itte l. 
A m m o n ia k a la u n  -  als feuerfestes Im prägnierungsm itte l. 
C h ro m a la u n  -  als feuerfestes Im prägnierungsm itte l. 
N a t r iu m a la u n  -  als feuerfestes Im prägnierungsm itte l. 
K a l ia la u n  -  als Klebe- und A nstre ichm itte l von Papiermasse. 
A n i l i n  -  als Papier-Konservierungsm ittel. 
N a t r iu m h y p o s u lp h i t  -  als B leich- und F ix ie rm itte l. 
N a t r iu m  T io s u lp h a t  -  als Bleich- und F ix ie rm itte l.
A rs e n ik  -  als Holzkonservierungsmittel.
Z in k c h lo r id  -  zu r Konservierung von Holz-Eisenbahnschwellen, 

zur Papiermerzerisierung, zur Herste llung von Pergament
papier.

C a lc iu m c h lo r id  -  als Papierausfüllungsmittel.
Z in k w e is s  -  zur Herste llung von Seidenpapier und Wandtapeten. 
N a t r iu m b ic h r o m a t  -  Oxydations- und B le ichm itte l. 
F o r m a l in - z u r  Herste llung von Wasser- und fettd ichten Papier

arten, zur Tapetenerzeugung.
„ K a r b o l in a “  -  als Holz im prägnierungsm itte l (Eisenbahnschwel

len und Telegraphenstangen).
K n o c h e n le im  -  als A pp re tu rm itte l, als Klebestoff. 
Z in k s u lp h a t  -  als Pap ierb le ichm itte l, als Holzkonservierungs

m itte l.
A lu m in iu m s u lp h a t  -  zur Herste llung von Zeitungs- Pack- 

und Briefpapier.
Ä t z n a t r o n  -  zur Herste llung von Papiermasse.

Chem ikalien fü r Gerbereien und Lederindustrie
G rundrohsto ff der genannten Industrie  ist Leder. Je nach der 

Ledersorte, der Gerbungsart oder den verwendeten Chemikalien 
erhalten w ir  verschiedene Ledersorten von fertigem  Leder. D ie 
wichtigsten durch die F irm a „C IE C H “  exportierten Chemikalien, 
welche als G erbstoff und Färbem itte l Verwendung finden, s ind: 
M e th y la lk o h o l  -  als Farbstoff.
A m m o n ia k a la u n  .
G h ro m a la u n  I als Weissgerbemittel, als Bestandteil an-
K a l ia la u n  | derer G erbem itte l, als Farbstoff.
N a t r iu m a la u n  '
A m m o n ia k  -  als Desinfektionsm ittel.
N a t r iu m h y p o s u lp h i t  -  als B ichrom at-R eduktionsm itte l bei der 

Erzeugung von Chrom leder (Schultze’s Methode).
A r s e n ik  -  zur Pelzgerberei, als Lederkonservierungsmittel. 
F a rb s to f fe  -  zur Färbung in  verschiedenen Farbtönungen. 
B e n z o l -  als Lösungsmittel.
K a l i b i c h r o m a t -  zur Lederchromgerbung. 
N a t r iu m b ic h r o m a t  -  zur Lederchromgerbung.
F o r m a l in - a ls  Gerbstoff bestandteil, zur H ärtung , zur Herstel

lung von wasserfesten Lederarten.
K n o c h e n le im -  als Lederfarben-Zusatzm itte l, als Lederklebe

m itte l.
C h ro m s ä u re  -  als G erbstoff und F arbm itte l.
A m e is e n s ä u re  -  als Gerbstoff, Konservierungsm ittel, E n tka l

kungsmittel.
E s s ig s ä u re  -  zu r Herste llung von essigsaurem Chrom oxyd. 
O x a ls ä u re  -  als B leich- und  Desinfektionsmittel.
N a p h ta l in  -  als Konservierungsm ittel, zur Herste llung von 

Gerbstoffen.
A m m o n iu m c h lo r id  -  als Gerbem ittel.
Z in k s u lp h a t  -  als Konservierungsm ittel.
A lu m in iu m s u lp h a t  -  als Gerbstoff-Bestandteil fü r  Weissledcr. 
N a t r iu m s u lp h i t  -  als B leich- und Konservierungsm ittel. 
K a lc in ie r t e s  S od a  -  als Gerbem ittel.
Ä t z n a t r o n  -  als Gerbstoff.

Chem ikalien fü r die pharmazeutische Industrie
Die polnische, noch verhältnismässig junge pharmazeutische 

Industrie  erzeugt eine Reihe von w ichtigen Sonderm itteln. Nach
stehend geben w ir  nu r die durch die pharmazeutische Industrie  
verwendeten Chem ikalien an, welche die F irm a „C IE C H “  aus
fü h rt :
B u t y la lk o h o l  -  als Lösungsmittel.
P h a rm . Z in k w e is s  -  zur Herste llung von Hautkrem s, Pulver, 

Pasten.
A la u n e  -  als Schrum pfungsm ittel.
A m m o n ia k  -  zur Herste llung von Am m onpräparaten.

N a t r i u m ^  fo  mVpPh a  t  /  zur Erzeugung von Zyanitp rodukten.

A r s e n ik  -  zur Erzeugung von Arzneien und Präparaten (Novar
solen, Salvarsan, Azetarsol).
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C h lo r o fo r m  -  zu Narkosen.
G ly c e r in  -  als Lösungsm ittel oder als fertiges Präparat. 
E s s ig s ä u re  -  zur Herste llung von A sp irin , Phenazetolin, A n ti-  

p ir in  und dergl.
M e t h y l iu m  S a l ic i l iu m  -  zur Herste llung von Salben gegen 

Rheumatismus.
A k t iv ie r t e  K o h le - f ü r  Absorbtionszwecke. 
N a t r iu m b ic a r b o n a t  -  fü r  Reinigungszwecke.

Chem ikalien fü r  Textilindustrie
Die Grundbasis fü r  die Erzeugnisse der genannten Industrie  

b ilden na türliche Fasern pflanzlicher und tierischer H erkun ft, 
Kunstfasern aus Zellulose und Eiweiss sowie synthetische Fasern. 
Zwecks E rha ltung  des Endproduktes., werden die Fasern oder 
das Gewebe einer chemischen Verarbe itung unterzogen. F ü r diese 
Verarbe itung w ird  eine lange Reihe von Chem ikalien benötigt. 
Anschliessend geben w ir  die wichtigsten, du rch  die F irm a „C IE C H “  
exportierten H a lb fabrika te  an :

C h ro m a la u n  -  zur Herste llung von feuerfesten Geweben. 
A m m o n ia k  -  zum  Bleichen, Drucken, Färben, zur P räparierung 

von feuerfesten Geweben.
A n i l i n  —als Konservierungsm ittel beim  Drucken und Färben. 
N a t r iu m h y p o s u lp h i t  -  zum Bleichen, Drucken und Färben, 

als F ix ie rm itte l fü r Parisergrün.
K a l iu m a r s e n ia t  -  zum  Drucken.
A r s e n ik  -  A n ilin -F ix ie rm itte l.
N a t r i u m n i t r i t -  als B le ichm itte l fü r  Leinen- und Seidenerzeug

nisse, als Entw ickler.
N a t r iu m  b i c h ro m a t  -  zum  Drucken, zur Erzeugung von 

wasserdichten Geweben.
K a l ib ic h r o m a t  -  zum  Drucken.
Z in k c h lo r id  -  zur Baum woll-M erzerisierung, als Beizm itte l. 
C a lc iu m c h lo r id  -  zur Herste llung von feuerfesten M ateria lien, 

als A usfü llm itte l.
S c h w e fe lk o h le n s to f f - z u r  Herste llung von Kunstfasern. 
Z in k w e is s  -  zum  Drucken.
F o r m a l in  -  als Bleich- und A usfü llm itte l.
H y d r o s u lp h i t  -  zum  Bleichen, als D ruckh ilfsm itte l. 
K n o c h e n le im  -  als Appre tur.
G ly z e r in  -  zum  Bleichen, beim  D rucken und  Färben, als Farb

stoffauflöser.
A m e is e n s ä u re  -  als Beize beim  Drucken und Färben. 
E s s ig s ä u r e -  als Im prägnierungsm itte l, als Lösungsmittel beim 

Färben und Drucken.
O x a ls ä u re  -  als Bleich- und Beizm itte l.

Chem ikalien fü r  die Farbstoffindustrie

Ä t z k a l i  ( K a l iu m h y d r a t )  -  zur Baum woll-M erzerisierung. 
A m m o n iu m c h lo r id  -  zur Stoffbedruckung.
Z in k s u lp h a t  -  als Beize beim  Drucken.
A lu m in iu m s u lp h a t  — als Beize beim  Drucken. 
N a t r iu m s u lp h i t  -  zum  Drucken.
K a lz in ie r t e s  S oda -  zur Herste llung von Zellulose und ab

geleiteten Erzeugnissen, zum  Bleichen, beim  Färben und 
Drucken, zu r Wassererweichung.

Ä t z n a t r o n  -  zur W ollmerzerisierung, zur Herste llung von 
Zellulose, als Bleich-Reinigungs- und Konservierungsm ittel.

Chem ikalien fü r  die Papier- und Holzindustrie Chem ikalien fü r die Gerbereien und die Lederindustrie



Chem ikalien zur Erzeugung von Farben- und Lacken

W ir  haben kaum  einige der w ich tigs ten  In d u s tr ie 
zweige angegeben, welche sich a u f chemischen, durch  
die Chemische A r t ik e l E x- &  Im p o r t G .m .b .H . „ C IE C H “  

(W arszawa, Jasna Str. 10) expo rtie rten  H a lb p ro d u k te n  
stützen. In  nächster Z e it erscheint ein aus führliche r 
K a ta lo g  unserer säm tlichen E x p o rta rtik e l, w e lcher a lle  
unsere A bnehm er m it dem  ganzen, d u rch  die polnische

Chem ikalien fü r  die pharmazeutische Industrie

Chem ikalien fü r die G um m iindustrie

chemische In d u s tr ie  hergestellten W arenassortim ent be
k a n n t m acht.

In  w eiteren N u m m e rn  unserer Z e itsch rift werden w ir  
eingehend die chemischen H a lb p ro d u k te  besprechen, 
welche in  fo lgenden Industriezw e igen  ih re  Verw endung  
finden  : N ah ru n gsm itte l, e lektrotechnische Erzeugnisse, 
S tre ichholzerzeugung, G laswaren u nd  H ü tten ind us trie .

Chem ikalien fü r  die Textilindustrie
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Im  polnischen E xp o rt von G lasverpackungsm itte ln  
stehen B ie r f la s c h e n  an erster S te lle ; sie erfreuen sich 
bei den ansehnlichsten, europäischen A bnehm ern  eines 
u nabänderlich  guten Rufes. E inen  unbestre itbaren  Be
weis ih re r  G angbarke it b ild e t d ie  u nve rm inde rte  N ach 
frage und  die ständigen A n fo rde rungen  nach Erhöhung- 
ve rtra g lich  festgesetzter L ie ferungsm engen.

Diese E rfo lge  verdanken polnische Bierflaschen, ab 
gesehen vom  guten R ohsto ff, vo r a lle m  ih re r erstklassigen 
A usführung . D ie  vo llau tom atische  H ers te llung  v o ll
z ieht sich, tro tz  ihres M assencharakters, u n te r genauer 
E in h a ltu n g  säm tlicher m echanischen, chemischen und  
term ischen H a ltbarke itsbed ingungen . In  v ie len Fä llen  
überste igt sie d ie  e rfo rde rlichen  technischen Landes
norm en, u m  den o ft sehr hohen Ansprüchen der K u n d 
schaft zu genügen. Diese Le istungsfäh igke it der p o ln i
schen G lashütten  w ird  seitens Brauere ien, welche nach 
Übersee exportie ren , w o h l am  meisten geschätzt.

A ls zw eite r charakteris tischer E x p o rta rt ik e l der p o ln i
schen G lasverpackungsindustrie  sind G la s b a llo n s  f ü r  
S ä u re n  zu nennen. In  B erücksichtigung der äusserst 
günstigen M e inungen  unserer A bnehm er entschied 
man sich fü r  d ie  Be ibeha ltung  der H a n d p ro d u k tio n , 
welche die autom atische Massenerzeugung durch  
bessere A u s fü h run g  ü b e rtr if f t .

M e d iz in g la s  w urde  schon lange vo r dem  K riege .



vor a llem  nach der Schweiz, ausgeführt. D ie  E x p o rt
r ich tungen  b re iten  sich zu r Z e it ständ ig  aus.

W iderstandsfäh ig  gegen säm tliche A lka lie n , u n d u rch 
d r in g lic h  fü r  Sonnenstrahlen (dank e inhe itliche r O ra n 
gefärbung), unzugäng lich  fü r  L u ft , d ie oxyd ierend a u f 
den In h a lt  von C hem ika lien  e inw irken  könnte  —  
kom m en polnische G lasballons und  M ed iz ina lg läser 
ohne jeg lich e  R eklam e aus. D ie  ständige Z unahm e der 
in länd ischen  N achfrage n im m t zw ar den Löw enan te il 
der E igenerzeugung in  A nsp ruch , dennoch ve rb le ib t, 
nach B e fried igung  des eigenen Bedarfs, eine genü
gende M enge fü r  Exportzw ecke.

Das W arenassortim ent von G lasverpackungen w ürde 
eine bedeutende Lücke  aufweisen, w enn w ir  d ie  ve r
schiedenartigen Glasgefässe, w ie  K o nse rven -,,H on ig -, 
K o n fitü re n -, Ja m - und  E inm achgläser n ic h t au f
füh ren  w ürden . Sie w erden m it  der H an d , h a lb - oder 
ganzautom atisch, in  halbweissem, le ich t g rü n liche m  
oder re in  weissem Glas, welches den In h a lt  getreu in  
N a tu rfa rb e  w iederg ib t, hergestellt. Ausser dem  be
kannten , herm etischen Weckverschluss, w u rde  eine A n 
zahl neuer, e rfindungsre icher Verschlüsse p a ten tie rt. 
A u ch  die stets praktischen u nd  unersetzbaren Gläser 
m it B ake litgew inde- oder Bajonettverschluss, b ilden  
einen w ich tig en  T e il des P roduktionsprogram m s unserer 
G lashütten.

Ausser den genannten, standard is ie rten  E x p o r ta r t i
ke ln  der polnischen G lasverpackungsindustrie , sind 
auch andere G lasverpackungen zu nennen, w ie  A kku - 
mulatorengefässe, T intenfässer, Parfüm fläschchen, 
Siphons und  derg l. Diese A r t ik e l e xp o rtie rt aus Polen —  
„M in e x “ , E in - u nd  Ausfuhrzen tra le  fü r  M in e ra lp ro 
dukte , Warszawa, K re d y to w a  4. D ra h ta n s c h rift: 
M inex-W arszaw a .

Flaschen nehmen in  der 
Ausfuhr von Glas fü r 
V  erpac.kungszwecke den 

ersten Platz ein



p o m is c H E  u o L K s r a m i K
Im  polnischen K u ns tha nd w erk  n im m t die Volks

ke ra m ik  einen sta ttlichen  P la tz ein.
D ie  F orm , d ie sich der n a tü rlich e n  Beschaffen

h e it des Tons anpasst, ist sehr m a n n ig fa ltig : e inm al 
gedrungen u n d  gleichmässig abgerundet, dann  w ieder 
von e ingebungsreicher V ie lges ta ltig ke it. M it  der F o r
m ung ist w ieder d ie  O rna m en tie run g  eng verbunden.

D a ra u f ist d ie  dekora tive  V ie lfä lt ig k e it der E rzeug
nisse der V o lkske ram ik  zu rückzu füh ren , d ie  sich so 
v o rte ilh a ft von der e in tön igen  Fabriksw are  abhebt.

D e r K e ra m ik e r a u f dem  flachen Lande  gew inn t 
seinen R ohsto ff' aus der ih n  um gebenden N a tu r. D e r 
R oh s to ff ist o ft von e igen tüm liche r Beschaffenheit, d ie 
der K uns thandw erke r zu nützen versteht. E r besitzt 
die F äh igke it, der Schöpfung seiner H a n d  eine ausge
prägte  und  dennoch ruh ige , ja  sogar weiche L in ie  zu 
verle ihen. D ie  V o lkskunst der schmückenden O rn a 
m en tik  zeichnet sich d u rch  Id ee n re ich tu m  und  her
vorragenden Schönheitssinn aus.

D er polnische K uns thandw erke r h a t sich in  seinem 
Schaffen die beiden grund legenden R ic h tlin ie n  des

Die Volkskeram ik w ird  in  Gebrauchs- und dekorative K eram ik  
eingeteilt. A u f  dem B ilde sind Erzeugnisse beider G ruppen der 

polnischen Volkskeram ik zu sehen



O rn a m e n ts : K on tras te  und  Farbenharm on ie  —  zu 
eigen gem acht.

D ie  Vo lkskunst, die an E ingebung  so re ich  und  in  
ih re m  Wesen von der sogenannten „grossen K u n s t“  so 
verschieden ist, b r in g t in  m anchen Landeste ilen schöne 
u n d  w e rtvo lle  keram ische Erzeugnisse hervor.

M an  untersche idet G ebrauchskeram ik und  dekora
tive  K e ra m ik . Z u r  ersteren gehören Gegenstände des

täg lichen Gebrauchs w ie  W ein- und  Schnapsservice, 
Aschenschalen, B lum entöpfe , K rü g e , Bäckere ip la tten  
u. ä h n l. ; zu r zweiten —  verz ierte  Schüsseln, Vasen, 
W a n d te lle r zu r D eko ra tio n  von W ohnräum en und 
V itr in e n  u. ähn l.

D ie  O rnam ente  werden d u rch  A u fb rin g e n , E in 
ritzen , A u fp rägen  m it Stem peln und  Bem alen ausee- 
fü h rt.

Überdies erzeugt d ie  V o lkskeram ik  kle ine S p ie l
zeuge w ie  z ie rliche  Pfeifen in  F o rm  von k le inen Vögeln  
und T ie ren , Doppclgefässe in  M in ia tu r  u. ähn l.

D ie  Erzeugnisse der poln ischen Vo lkskeram ik w er
den d u rch  die F irm a  „V a r im e x “  Polnische Aussen- 
handelsgesellschaft, W arszawa, Wilczastrasse 50/52 ex
p o rtie rt.

Der ländliche K eram iker versteht es, der Schöpfung seiner Hand 
eme ausgeprägte und zugleich ruh ige L in ie  zu verleihen. Das 
keramische Volksornam ent zeichnet sich durch m annigfaltigen 
Ideenreichtum  und vollendeten Schönheitssinn aus. A u f dem 

B ilde : Töpferwerkstatt a u f dem Lande
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Seit vie len Jahren  sind Friese und  Parkettstäbe p o ln i
scher E rzeugung a u f den europäischen und Übersee
m ärk ten  bekann t und  w erden wegen der Vorzüge der 
poln ischen H ö lze r von den A bnehm ern  hoch geschätzt.

D ie  d u rch  günstige k lim a tische  Verhä ltn isse bed ing
ten hervorragenden Eigenschaften der poln ischen E iche 
(quercus peduncu la ta) und  R otbuche  (fagus s ilvá tica ), 
haben im  Vere in  m it der zweckentsprechenden m echa
nischen Bearbe itung  der Erzeugnisse den guten R u f  der
selben begründet.

F r ie s e n  sind ein H a lb p ro d u k t, das den Ausgangs^- 
S to ff fü r  d ie  E rzeugung von Fussbodenbrettern (Par- 
ke tta fe ln  und-S täben) b ilden . Polen e xp o rtie rt Friesen 
aus geschnittener E iche u n d  Buche. Sie sind p a ra lle l 
besäum t, v ie rka n tig , gesund und  ohne M a rk .

Exportfriesen in  m etrischen Ausmassen s. g. ko n tin e n 

ta le, werden a llgem ein  in  erster und  zw eite r Q u a litä t 
hergestellt. A u f  aussereuropäischen M ä rk te n  werden 
auch Eichenfriesen in  Zollausmassen gefragt. Diese 
Sortim ente  werden als Lang- und  K u rzfriesen  in  en
glischen Massen erzeugt.

E in te ilu n g  der Friesen nach Grössen und  Abmessun
g e n :

L ä n g e : kurze  — 25 bis 50 cm  m it  Abstu fungen  in  A b 
ständen von je  5 cm
m ittle re  — 55 bis 95 cm  m it Abstu fungen in  
Abständen von je  5 cm
lange -  von 1 m  aufw ärts m it Abstu fungen in  
Abständen von je  10 cm  

B re ite : schmale -  4 cm
m itte lb re ite  von 5 bis 8 cm  m it Abstu fungen 
in  Abständen von je  1 cm
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bre ite  — von 9 bis 13 cm  m it Abstu fungen in  
Abständen von je  1 cm 

S tä rk e : dünne -  19 m m  
norm a le  -  22 m m  
dicke -  25 m m .

In  der E rzeugung erha lten  die Friesen gewisse Bear
beitungsübermasse, d ie  in  der Bestim m ung der N enn 
masse n ic h t be rücks ich tig t w e rd e n : in  der Bre ite  
2 -3  m m , in  der Länge 2 cm , bei Langfriesen —  3 cm.

D ie  E in te ilu n g  nach G ütegraden r ic h te t sich nach 
den M änge ln , d ie  das H o lz  aufweist. M a n  unterscheidet 
zwei Güteklassen von Friesen. D ie  I .  Klasse umfasst 
scharfkantige, a u f 3 Seiten re inbearbe ite te, langfaserige 
Friesen von za rte r M usterze ichnung, m it e inem  zulässi
gen linksse itigem  Perlast. Z u r  I I .  Klasse gehören lan g 
faserige oder gemusterte Friesen m it  n ic h t a llzu b re ite r 
Tangen tia lze ichnung , bei welchen rechtsseitig einzelne 
Perläste von einem  Durchm esser bis 6 m m , linksse itig  
hingegen Äste von einem  Durchm esser bis 1 cm  zu
lässig sind. (Bei Friesen w erden in  Bezug a u f G üte  an 
die rechte Seite höhere A n fo rderungen  gestellt, als an 
die linke ).

Je nach der a u f den F lächen der Friesen sichtbaren 
S tru k tu r  des H o lzkörpers  untersche idet m an Spiegel, —  
M uste r —  u nd  langfaserige Friesen. Bei Spiegelfriesen 
kom m en d ie  durchschn ittenen M arks trah le n  als g lä n 
zende F lächen, bei M usterfriesen als tangen tia l ab- 
geschliffene Jahresringe zum  Vorschein. A n  den lang 
faserigen Friesen sind led ig lich  die gerade verlau fenden 
Jahresringe zu sehen.

Friesen aus Buchenholz nehmen wegen des a n a to m i
schen Baues des H o lzkörpers eine Sonderste llung ein. 
D ie  grosse A n za h l der H o lzsto ffze llen  m ach t d ie Buche 
gegen atmosphärische E in w irkun ge n  überaus em p find 
lich . Buchenholz, das u n te r ungünstigen Verhä ltn issen

Das durch die H itle rokkupanten zerstörte Königsschloss in  Warszawa besass herrliche Tafelparketts, die unter den 
K u ltu rh is to rike rn  des Auslandes berühm t waren. A u f den A bb ildungen sind Parketts einiger Säle des Schlosses zu 
sehen, die von der hohen Entwicklungsstufe und ehrwürdigen Überlie ferung der altpolnischen Tischlerei Zeugnis 

ablegen, deren Erbe nun die polnische Parkettindustrie übernommen hat

I

gelagert w ird , w ird  le ich t d u m p f und  rissig und  w ird  
dadurch  als G ru n d s to ff unb rauchbar. D em  kann in  
den meisten Fä llen  d u rch  D äm pfen  vorgebeugt werden. 
Polen e xpo rtie rt ausschliesslich gedäm pfte Friesen.

D ie  in  den H an de l gelangenden Friesen haben eine 
trockene O berfläche, was einem  Feuchtigke itsgehalt von 
15— 2 0%  entsprich t. D ie  Ü bernahm e e rfo lg t S tück fü r  
Stück oder nach Ü b e rp rü fu n g  e iner W arenpartie , die 
5 -1 0 %  der G esam tlieferung beträg t.

A ls E in h e it g il t  im  H ande l 1 m 3. Im  Zusam m enhang 
m it der Friesenerzeugung werden W andleisten im  
V e rhä ltn is  von 20 m  a u f 1 m 3 Friesen hergestellt.

Fussbodenparketts w erden aus Friesen d u rch  v ie r
seitiges Schruppen a u f Längs- und Q uerpa rke ttm asch i
nen hergestellt. D ie  Stäbe sind m it  N u t und  Feder oder 
v ie rse itig  n u r  m it  N u te  a u f frem de Feder bzw. m it 
e iner K e h ln u te  (Schwalbenschwanz) zum  A u fb fin g e n  
a u f heissen A spha lt oder L e im  versehen.



D ie Friesen werden vo r dem Schruppen kü ns tlich  ge
trocknet. Fertige  Parkettstäbe sollen 5 -1 2 %  F euch tig 
k e it en tha lten .

Abmessungen der in  Polen hergestellten P a rke tt
stäbe :

L ä n g e : 20 bis 95 cm  m it Abstu fungen in  Abständen 
von je  5 cm

B re ite : 4 bis 12 cm  m it Abstu fungen in  Abständen 
von je  0,5 cm

S tä rke : 16, 19, 2 2 m m .

D e r G ütegrad der Parkettstäbe w ird  nach dem jenigen 
der Friesen bestim m t. Parkettstäbe werden in  Bündeln

von je  30 -60  Stück verpackt. V on  Parkettstäben m it 
N u te  u n d  Feder soll in  jedem  Bünde l je  d ie  H ä lfte  m it 
rechts- und  linksse itiger N u te  versehen sein.

E in  1 m 3 Exportfriesen I .  Klasse e rg ib t in  der V e ra r
be itung  etwa 35 m 2 Parkettstäbe. Im  H an de l b ild e t 
1 m 2 d ie  E inhe it.

Bei L ie fe rung  von Parkettstäben w erden W and 
leisten I .  und  I I .  Klasse in  e iner Länge von 1 m  au f
wärts m itge lie fe rt.

D e r E xp o rt von Friesen u nd  Parketten  aus Polen 
lieg t bei der Aussenhandelszentrale „P A G E D “  W a r
szawa, Plac T rzech  K rz y ż y  18, D ra h ta n s c h r ift : H A Z A -  
P A G E D -W arszaw a .



D ie  A rte n  von K uns tlede r sind sehr ve isch ieden ; sie 
werden a u f der Basis von N itroze llu lose  oder P o ly v in y l
c h lo rid  hergestellt.

D e rm a  fin de t als M öbelbezug, sowie bei E rzeugung 
von Aktentaschen, D am enhandtaschen, G ü rte ln , H u t 
e inlagen u nd  derg l. A nw endung .

D u r  ex eignet sich vo rzüg lich  zu r H e rs te llung  ve r
schiedener G a lan teriew aren, zu r A usk le idung  von W ag
gonwänden und  dergl.

G r  a n i t o l  kann  sowohl z u r E rzeugung  von G a lan 
teriew aren, w ie  auch zum  E in b in de n  von A lb en , N o tiz 
büchern  und  dergl. verw endet w erden.

Säm tliche A rte n  von K u ns tle d e r w erden in  ge
schm ackvollen Farben hergeste llt u nd  besitzen m eisten
teils R e lie f-V erz ie rungen .

Z u m  V e rk a u f gelangen diese Erzeugnisse in  F o rm  
von 130 cm  bre iten  Geweben, in  R o llen  von 30 bis 
50 m  Länge.

Z u  bezogenen Geweben, welche aus dem  gleichen 
G ru n d s to ff— P o ly v in y lc h lo rid  erzeugt werden, gehören 
noch folgende A r te n :

W a s s e rd ic h te  S to f fe ,  weiche zu r H e rs te llung  von 
wasserdichten M ä n te ln , S chutzüberk le idung  und  dergl. 
d ie ne n ; fe rner fe u e r fe s te  G e w e b e .

Ausser den genannten A r t ik e ln  n im m t im  W aren 
hande l d ie  a u f der Basis von B aum w olle  oder K u n s t
fasern hergestellte B u c h b in d e r le in w a n d - K a l i k o ,  
einen w ich tigen  P la tz  ein. K a lik o  d ie n t vo r a llem  der 
B uchb indere i und  w ird  in  den verschiedensten F arben  
hergestellt. K a lik o  w ird  in  94— 105 cm. Bre ite  erzeugt 
und  in  R o llen  von je  50 m  gepackt.

E inen im  T e x tilh a n d e l n ic h t m in de r w ich tigen  A r t ik e l 
b ild e t das a u f Baum wollbasis hergestellte W achstuch.

H ergeste llt werden sowohl g la tte  w ie  auch gemusterte 
A rte n  in  grösster A usw ah l. G lattes W achstuch d ien t 
meistenteils zum  Ausschlagen von K in de rw agen , Be
ziehen von Spezia lm öbeln fü r  Ä rz te kab ine tte  udg l.

Gemustertes W achstuch w ird  gew öhn lich  als T isch 
decke fü r  K ü che n - u nd  Speisetische b enu tz t. W achs
tu ch  ha t eine Bre ite  von 130 cm  und  w ird  in  R o llen  
von l i m  Länge gepackt.

A u f  Baum wollbasis w ird  fe rner P a u s p a p ie r  erzeugt, 
welches ausschliesslich bei technischen Zeichnungen 
V e rw endung  finde t.

In  den Bereich bezogener Gewebe entfa llen  fe rner 
Erzeugnisse w ie :

V in i le u m  —  ein L in o le um -E rsa tza rtike l, her
gestellt a u f der Basis von N itroze llu lose  oder Ig e l i t ; 
S c h m ie r g e l le in e n ,
S to f fe  f ü r  S c h u h e in la g e n ,
S c h u h k a p p e n ,
Stoffe zum  Beziehen von K nöp fen .

D ie  Erzeugung der genannten Gewebe, eng m it  der 
P ro du k tion  von  K unsts to ffen  ve rbunden, ha t in  Polen 
deshalb grosse E n tw ick lungsm ög lichke iten , da sie g ru n d 
sätzlich a u f Basis von K o h le  als R o h s to ff aufgebaut ist.

D ie  hohe Q u a litä t und  ein re ichhaltiges Assortim ent 
von bezogenen Geweben haben bei der ausländischen 
K u nd sch a ft A nerkennung  gefunden. Besonderer N ach 
frage erfreuen sich die vorbeschriebenen: W achstuch, 
B uchb inde rle inw and— K a lik o  und  K unstleder. D ie  Aus
fu h r  dieser Gewebe wächst ständig.

M it  der A u s fu h r befasst sich —  „C E T E B E “  —  E in - 
und A usfuhrzen tra le  der T e x tilin d u s tr ie  —  Łódź, 
M on iuszk i 6.

N ach  dem zweiten W e ltkriege  w urde  die polnische 
T e x tilin d u s tr ie  fü r  bezogene Gewebe in  der Weise 
reorgan is ie rt, dass ih r  sowohl h in s ich tlich  Q u a litä t w ie 
Q u a n titä t der P ro du k tion  vo lle  E n tw ick lungsm ög lich 
ke it gesichert w urde . In  den Z en tren  der T e x tilin d u s tr ie  
w urden  w issenschaftliche Forschungsstellen e ingerich 
te t, d ie  n ic h t n u r d ie  P roduktionsm ethoden (u. a. der 
bezogenen Gewebe) m odern is iert, sondern auch die 
E rzeugung b isher in  Polen n ic h t hergeste llter A r t ik e l 
in  Wege gele ite t haben. Es w urde  eine Reihe von neu
ze itlich  ausgestatteten F ab riken  in  Betrieb  gesetzt, 
welche den In n e n m a rk t versorgen und  dem  E xp o rt 
ein s tänd ig  anwachsendes A ssortim ent ih re r  E rzeug
nisse zu führen.

D ie  w ichtigsten  dieser A r t ik e l sind : K unstlede r, B uch
b in de rle inw a nd  und  W achstuch.
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POLNISCHE ARZNEIPFLANZEN
A rzne ip flanzen  sind u ra lte  H e ilm itte l der M ensch

heit. T ro tzd em  w ir  heute über Tausende von chemischen 
Spezia litä ten verfügen, haben H e ilk rä u te r n ich ts an 
ih re r  Bedeutung eingebüsst. Sie sind zum  Beispiel bei 
chronischen Stoffwechse lkrankhe iten ein unersetzbares 
H e ilm itte l. In  L än de rn  m it hochen tw icke lte r chem isch
pharm azeutischer In d u s tr ie  w urden  zw ar H e ilp flanzen  
m it  U n re ch t vorübergehend vernachlässigt, aber seit 
30 Jahren  beobachten w ir  eine deu tliche  R ückkehr 
zu M ed iz ina lp flanzen , d. h. zu r H e ilp flanzenkunde .

D ie  polnische Bevö lkerung is t in  dieser Beziehung 
sehr bew andert, da H e ilp flanzen  in  a llen  Gebieten 
Polens re ich lich  vorgefunden und  auch angebaut 
werden.

Es hande lt sich dabei n ic h t um  re in  polnische A rz 
neipflanzen, da sie seit a ltersher der Bevö lkerung ganz 
M itte leu ropas bekannt sind bezw. w aren. W enngle ich 
sie jedoch  heute in  M itte le u ro p a  seltener vorgefunden 
werden und  in  Vergessenheit geraten sind, befinden sie 
sich in  Polen in  ständigem  G ebrauch, w erden massen
weise geerntet und  können e xp o rtie rt werden.

In  Polen werden ausser w ild  wachsenden Pflanzen 
viele H e ik rä u te r angebaut u n te r anderen : Salbei, T h y 
m ian, Melisse auch H o n ig b la tt genannt, K o ria n d e r, 
M a jo ra n , R au te  und  derg l. Sie w urden  vo r J a h rh u n 
derten d u rch  B ened ik tine r und  Z isterzienser nach Polen 
e ingeführt.

Polnische B o tan ike r des X V I .  J a h rh u n d e rts : M a rc in  
U rzędów  in  seinem W erke „Polnisches K rä u te r  b u ch “  
(1595) und  Szymon Syrencjusz, Professor der B o tan ik  
an der U n ive rs itä t K ra k ó w  in  seinem Buche „H e r 

A lte ra n tia :
A . A u f  d e n  a l lg e m e in e n  S t o f f w e c h s e l  e i n f l u s s 

ü b e n d  :
1. W a llnussb lä tte r -  Folia Juglandis
2. H o llu n d e r — B lä tte r und  R ind e  -  Folia et cortex 

Sambuci
3. Nesselblätter -  Folia  Urticae
4. A g rim on ien , ve l Ackerm engen -  Herba Agrimoniae
5. S inau ve l Löwenfuss -  Herba Alchemillae
6. E rdbeer -  Herba Fragariae
7. Johann is ve l Feldhopfen —  Herba Hyperici
8. Freisam  -  Herba Violae tricoloris
9. K le tte n w u rze l -  Radix Bardanae

10. Seifenwurzel -  Radix Saponariae
11. A lfra n ke n  -  Stipites Dulcamarae.

B. M i t t e l  g e g e n  D i c k l e i b i g k e i t  ( R e d u c e n t i a ) :
1. K re u zd o rn frü ch te  — Fructus Rhamni catharticae
2. Seifenwurzei -  Radix Bardanae
3. P fa ften röh rle inw u rze l -  Radix Taraxaci.

C. M i t t e l  g e g e n  Z u c k e r k r a n k h e i t  ( A n t i d i a b e -  
t i c a ) :

1. K n o b la u ch  -  Bulbus A l l i i
2. M y rte n b lä tte r  -  Folia M yrtillorum
3. Brennesselblätter -  Folia Urticae
4. Spieräpfe l v. Speierlinge — Fructus Sorbi
5. E rdbeer -  Herba Fragariae
6. Geisrauten -  Herba Galegae
7. Bohnenschalen -  Pericarpium Phaseoli.

b a riu m  oder P flanzenkunde“  (1613) verm erken, dass 
Salbei, R au te , T h y m ia n  und  K o ria n d e r in  Polen in  fast 
jedem  Hausgarten angebaut w urden.

Erst gegen 1920 w urden  grössere H e ilk rä u te rp fla n - 
zungen in  Polen angelegt und  K rä u te re x p o rt in  die 
Wege gele ite t. Im  Jahre  1929 be trug  d ie  A us fuh r von 
H e ilk rä u te rn  aus Polen bereits über 500000 kg.

M it  dem  E in b rin g e n , A nbauen  und  V e ra rbe iten  von 
H e ilk rä u te rn  befasst sich in  Polen ein spezielles, gross 
ausgebautes U nte rnehm en , u n te r der F irm a  „C e n tra la  
Z ie la rska“  (K räu te rze n tra le ) —  W arszawa, u l. G ra 
żyny 3, welche in  a llen  P rov inz- u nd  Kre isstädten F i
lia len  u n d  A b te ilungen  besitzt. M it  der A u s fu h r von 
H e ilk rä u te rn  befasst sich das N a tiona lun te rnehm en  
„D a ls p o “ , W arszawa, u l. F iltro w a  61. D ra h ta n s c h rift: 
D alspo —  Warszawa.

M it  w issenschaftlichen Problem en des H e ilp flanzen 
wesens beschäftigen sich die Pharm azeutischen F aku l
tä ten  der M ed iz in ischen Akadem ien  in  W arszawa, 
Łódź , K ra k ó w , u n d  Poznań —  welche besondere G a r
tenanlagen fü r  H e ilp flanzen  un te rha lten . In  Poznań 
w urde  ein Staatliches Wissenschaftliches H e ilp fla nze n 
in s t itu t gegründet, welches Versuchsfelder u nd  F o r
schungslaboratorien besitzt.

D e r A n b a u  und  das E in b ring en  von H e ilp flanzen  in  
Polen be finde t sich u n te r strenger K o n tro lle , weshalb 
auch fü r  unsere H e ilk rä u te r vo lle  G a ran tie  fü r  Güte 
und  R e in he it e rte ilt w ird . D ie  K rä u te rze n tra le  (Cen
tra la  Z ie larska) ist bestrebt, d ie  L ie fe rung  von H e il
k rä u te rn  den A n fo rderungen  unserer A bnehm er anzu
passen.

M itte l gegen W u rm kran kh e iten  ( A lth e lrn in th ica ) :

1. K n o b la u ch  -  B u lb u s  A l l i i
2. W e rm u th b lü te n  -  Flores A b s in th ii
3. B ertra m b lü ten  -  Flores P y re th ir
4 . F a rn w u rze l -  R hizom a F il ic is
5. R a in fa rn  v. W u rm k ra u t -  Flores Tanaceti
6. W urm m eltensam en -  Semen chenopodii anthelm in- 

tic i.

A tem not, Keuchhusten, H eufieber ( A n tias thm atica )  :

1. K re u zd o rn rin d e  -  Cortex R ham n i catharticae
2. W o llk ra u tb lü te n  -  Flores Verbasci
3. W a llnussb lä tte r -  F o lia  J u g la n d is
4 . T h y m ia n  -  H erba  T h ym i
5. G ünste rk rau t -  H erba  Scoparii
6. Beifusswurzel -  R a d ix  A rtem isiae vulg.

K eh lko p fka ta rrh , L u ftrö h re n k a ta rrh
( A n tib ro n c h itic a ) :

1. W o llk ra u t -  Flores Verbasci
2. H u fla tt ic h b lä tte r  -  F o lia  F a rfa ra e
3. S a lbe ib lä tte r -  F o lia  Salviae
4. A n is früch te  -  Fructus A n is i
5. Isländisches Moos -  Lichen islandicus
6. Lungenlappen flech te  -  Lichen pulmonarius.

U nregelm ässige M enstruation , S törungen der 
Geschlechtsorgane ( Antidysm enorrhoica et Emmenagoga) :

1. R ing e lb lü te n  -  Flores Calendulae
2. H op fenb lü ten  -  Flores H u m u li

T H E R A P E U T IS C H E  E IN T E IL U N G  H E IM IS C H E R  H E IL P F L A N Z E N  IN  P O L E N



iMOlA,

T ite lb la tt des Werkes „Z ie ln ik  Szymona Syreniusza“  (H erbarium  
von Simon Sirenius) aus dem J. 1613

3. S tockrosenblüten -  Flores Malvae arbor
4. W e rm u th  -  Herba Absinthii
5. R auten  -  Herba Rutae.

N ervenschm erzen , Ischias, M ig rän e
( Antineuralgica)  :

1. K a rn ille n b lü te n  -  Flores Chamomillae
2. A u ge n k ra u t -  Herba Chelidonii
3. H op fe nb lü te  -  Flores Hum uli
4. P fe ffe rm in zk ra u tb lä tte r — Folia  Menthae pip.
5. T he ria ksk ra u tw urze l -  Radix Valerianae.

Ü b erm äss ig er Schweiss bei Tuberku losekranken  
u. D rüsenstörungen ( Antihydrotica seu Antidiapkoretica) :

1. B e lladonnab lä tte r -  Folia  Beladonnae
2. S a lbe ib lä tte r -  Folia Salviae
3. S techap fe lb lä tte r -  Folia Straminii
4. Isländisches Moos -  Lichen islandicus.

Fieberhafte  Erscheinungen verschiedenen  
U rsprungs ( Antipyretica)  :

1. W e idenrinde  -  Cortex Salicis
2. K a m ille n b lü te n  -  Flores Chamomillae
3. H o ilu n d e rb lü te n  -  Flores Sambuci
4. G e isbartb lü ten  -  Flores Spiraeae
5. L in d e n b lü te n  -  Flores Tiliae
6. B ibe rk leeb lä tte r -  Folia Menyanthidis.

R heum atism us und rheum atische K rankheiten
( Antirheumatica et Antiartkritica)  :

1. B arberis rinde  — Cortex Berberidis
2. Eschenrinde -  Cortex Fraxin i
3. K astan ienrinde  -  Cortex Hipocastani

4 . K re u zd o rn rin d e  -  Cortex R ham n i cathart.
5. W eidenrinde  -  Cortex Sa lic is
6. G eisbartb lü ten  -  Flores Spiraeae
7. A h lbe e ren b lä tte r -  F o lia  R ib is  n ig r i
8. Pappelknospen — Gemmae P o p u li
9. Schachte lha lm  -  H erba  E qu ise ti

10. B lu tk ra u t — H erba  P o lygon i av icu la r.
11. Brennesselwurzel -  R a d ix  U rticae.

K rankheiten  der B lu tkreisungsorgane, w ie  
Kreisungsschwäche, Neurosebeschwerden, 

hoher B lu td ru ck , schm erzliche A tm ungsbe
schwerden und derg l. (C a rd ia c a ) :

1. Weissdorn =  v. B u ttenb lü ten  -  Flores Crataegi
2. M aig löckchen  -  Flores et H erba C onva lla riae
3. Früh lings-A don is  — H erba  Adononis vernalis
4 . L o b e lie n k ra u t -  H erba  I.obeliae
5. B e lladonnab lä tte r -  F o lia  Belladonnae
6. F in g e rh u tb lä tte r -  F o lia  D ig ita l is
7. S techapfe lb lä tter -  F o lia  S tam onii
8. M is te l -  H erba  V isci
9. B a ld ria n w u rze l -  R a d ix  Valerianae.

Neurose der Verdauungskanäle , B lähungen, 
M agen- und D a rm k a ta r rh  (C a rm in a tiv a ) :

1. K a m ille n b lü te n  -  Flores Cham om illae
2 . Röm ische K a m ille n b lü te n  -  Flores Cham om illae  

romanae
3. M elissenb lä tte r -  F o lia  M ellissae
4 . P fe ffe rm in zk ra u tb lä tte r -  F o lia  M enthae p ip .
5. S a lbe ib lä tte r -  F o lia  Salviae
6. K ü m m e l -  Fructus C a rv i
7. D ill,  v. G u rke nk ra u t -  Fructus Foen icu li
8. M a jo ra n  -  H erba  M a jo ranae
9. A nge likaw urze l -  R a d ix  Angelicae

10. L iebstöcke lw urze l -  R a d ix  L e v is tic i
11. A la n t —• v. H e lenenw urze l -  R a d ix  Inu lae
12. B a ld rian w u rze l -  R a d ix  Valerianae
13. K a lm us  =  v. A cke rw u rze l -  Rhisom a C a lam i.

Gallensteine, Gelbsucht (C holagoga et C holeretica) :

1. Berberisrinde -  Cortex Berberid is
2. F au lba um rin de  -  Cortex Frangu lae
3. Stechasblüten -  Flores Stoechadis
4 . Frische R e ttich w u rze l — R a d ix  R aphan i recens
5. Koriandersam en -  Fructus C o riand ri
6. K reuzdornbeeren  -  Fructus R ham n i catkerticae
7. A u ge n kra u t -  H erba  C he lidon ii
8. Isop —- v. H yssopkraut -  H erba  Hyssopi
9. R auten  -  H erba  Rutae

10. Seifenwurzel — R a d ix  Saponariae.

G egeng iftm itte l, D es in fektionsm itte l (D e p u ra tiv a ) :

1. W allnussb lä tte r -  F o lia  J u g la jid is
2. H o llu n d e r =  B lä tte r und  R inde  -  F o lia  et Cortex 

Sambuci
3. Nesselblätter -  F o lia  U rticae
4 . M e lilo te n  -  H erba  M e li lo t i
5. S tie fm ütterchen  -  H erba  Violae tr ico lo ris
6. K le tte n w u rz e l -  R a d ix  Bardanae
7. K re u zd o rn frü ch te  -  Fructus R ham n i catharticae
8. F ichtenzäpfchen -  Gemmae P in i
9. Stern leber -  H erba  Asperulae

10. Schwarze G rasw urze l -  R hizom a C aric is
11. Quecken —  v. G rasw urze l — R hizom a G ram in is.
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Verdauungssäfte anregende M itte l (D ig is tiva  et 
Amara seu Stomachica) :

1. B iberk leeb lä tte r -  Folia Menyanthidis
2. W e rm u th  -  Herba Absinthii
3. K a rdo be ne d ic tu m  -  Herba Cardui benedicti
4. Tausendgulden -  Herba Centaurii
5. A la n t —  v. H e lenenw urze l -  Radix lnulae
6. K a lm us  —  v. A cke rw u rze l -  Rhizoma Calami

N ierensteine, ka tarrh a lisch e  H arn w eg eerk ran 
kungen ( Diuretica) :

1. K o rn b lu m e n b lü te n  -  Flores Cyani
2. B irken lau b  -  Folia Betulae
3. D o ld e n w in te rg rü n  -  Folia (Herba) Chimaphilae
4. B ä ren traubenb lä tte r -  Folia Urne ursi
5. Preisselbeerblätter -  Folia Vitis idaeae
6. W acholderbeeren -- Fructus Juniperi
7. Petersilie und Peters ilienw urzel -  Fructus et Radix 

Petroselini
8. H ase lw urzel -  Herba et Radix Asari
9. E rdbeer — Herba Fragariae

10. L iebstöcke lw urze l — Radix Levistici
11. Engelsüsswurzel -  Rhisoma Polypodii
12. M a isg riffe l -  Stigmata Maydis

K eh lko p fka ta rrh , B ro n c h ia lk a ta rrh  (Expentorantia):
1. R u h rk ra u tb lü te n  -  Flores Pedis cati
2. W o llk ra u tb lü te n  -  Flores Verbasci
3. A n is früch te  -  Fructus Anisi vulg.
4. D i l l  —  v. G u rke n k ra u t — Fructus Foeniculi
5. H ase lw urze l -  Herba Asari
6. Schlüsselblume -  Herba et Radix Primulae
7. Seifenwurzel -  Radix Saponariae.

B lu td ru ck  -  S enkungsm itte l (Hypotonica):
1. K n o b la u ch  -  Bulbus A l i i
2. Z w iebe l -  Bulbus capae
3. W eissdornblüten -  Flores Crataegi
4. M is te l -  Herba Visci.

Stuhlverstopfungen, einige Leberkrankhe iten
( Laxantia) :

1. F au lba um rin de  -  Cortex Frangulae
2. K reuzdornbeeren  -  Fructus Rhamni catharticae
3. R haba rbe rw u rze l -  Radix Rhei
4. Z au n rü be nw u rze l -  Radix Bryoniae.

K eh lko p fkatarrh e  und scharfe Kehlkopfreizungen, 
M agen- und D a rm k a ta rrh e , äusserlich bei 

Phlegm onen und dergl. (Mucilaginosa, Emollientia 
et Obducentia) :

1. Z w iebe l -  Bulbus Capae
2. W ilde - M a lven - v. P appe lb lü tten  -  Flores 

Malvae silvestris
3. E ib isch- v. A lth e - v. w ild e  M a lve n b lä tte r -  Folia  

Althaeae
4. W egerichb lä tte r -  Folia  Plantaginis
5. isländisches Moos -  Lichen Islandicus
6. E ib ischw urze l -  Radix Althaeae
7. B e inw e llw urze l -  Radix Symphyti (Consolidae)
8. Leinsam en -  Semen L in i
9. Weisser Senfsamen -  Semen Sinapis albae.

Scharfer D u rch fa ll und chronische S ch le im haut
entzündungen, äusserlich bei D urch liegen ,W und
liegen, e iternden W unden usw. (Obstipantia et 

Adstringentia) :
1. Eschenrinde -  Cortex F raxin i
2. E ichen rinde  -  Cortex Quercus

T ite lb la tt des Werkes von M arc in  U rzędów  „H e rba rz  Polski“  
(Polens K räu terbuch) aus dem J. 1595

3. W e idenrinde  -  Cortex Salicis
4. W a llnussb lä tte r -  Folia Juglandis
5. B ä ren traubenb lä tte r -  Folia  Uvae ursi
6. Heidelbeeren -  Fructus M yrtillorum
7. Gänserich — Herba Anserinae
8. S a tu re ik rau t -  Herba Saturejae
9. W asseram pferwurzel -  Radix Hydrolapathi

10. N a tte rw u rze l -  Rhizoma Bistortae
11. T o rm e n tillw u rz e l — Rhizoma Tormentillae.

N e rv e n s tö ru n g e n , ü b e rm ä s s ig e  R e iz b a rk e it ,  
S c h la f lo s ig k e it  (Sedativa) :

1. W eissdornb lü ten -  Flores Crataegi
2. H op fenb lü ten  -  Flores Hum uli
3. H on igb lu m en  — Herba Melissae
4. A nge likaw u rze l -  Radix Archangelicae
5. Beifusswurzel -  Radix Artemisiae vulg.
6. L iebstöcke lw urze l -  Radix Levistici
7. G ich trosenw urze l -  Radix Paeoniae.

K ie s e lh a lt ig e  R o h s to ffe  (Silicopharmaca) :

1. Grosse S c h a c h te lh a lm e -//? ? /«  Equiseti majoris
2. K a n n e n k ra u t -  Herba Equisati minoris
3. G elber H o lzzahn  -  Herba Galeopsidis
4. B lu tk ra u t -  Herba Polygoni avicul.

B lu tu n g e n  (Styptica seu Antihaemorroica) :

1. K astan ien rinde  -  Cortex Hippocastani
2. H irten taschenkrau t -  Herba Bursae pasteris
3. B itte rkn ö te rich k ra u t -  Herba Hydropiperis
4. Schafgarbe -  Herba M ille fo lii
5. M is te l -  Herba Visci.



EIGENSCHAFTEN DER POLNISCHEN BRAUGERSTE

Im  H in b lic k  darauf, dass Braugerste im  Auslande 
regem Interesse begegnet, g ew inn t fü r  Polen die Frage, 
in  diesem W arenverkehr a u f den W e ltm ä rk te n  Fuss zu 
fassen, im m e r m ehr an Bedeutung.

Polen ist d u rch  sein K lim a  u nd  seine a g ra rw ir t
schaftlichen Voraussetzungen ganz besonders dazu aus
ersehen, eine Braugerste von vo rzüg liche r Q u a litä t 
hervo rzub ringen .

Schon in  der V orkriegsze it ha t d ie Braugerste in  
Polen, ungeachtet der d u rch  die w irtsch a ftlich e  S tru k 
tu r  des Landes bed ingten ungünstigen P roduktions
verhältnisse, einen sehr hohen G ütegrad  erre ich t.

D ie  Q u a litä t der polnischen Braugerste t r i t t  du rch  
die G egenüberstellung m it den tschechischen Gersten
sorten, die —  w ie  a llgem ein  bekannt —  sehr hoch 
gew ertet werden, augen fä llig  in  d ie  Erscheinung.

polnische Gersten tschechische Gersten

M itte l von bis M itte l von bis
G ewicht des H e

kto liters kg . . 72,7 65,9 77,0 70,5 65,1 73,6
T  ausendkornge- 

w ich t g . . . . 44,6 38,1 52,4 43,8 40,0 49,7
Ausreifung des 

Einzelkorns % . 87,6 57,5 100 79,1 64,6 92,6
Ausputz %  . . . 1,7 0,0 12,5 7,1 0,9 15,1
Feuchtigkeits

gehalt % . . . 13,2 10,9 16,6 12,7 11,3 14,4
Eiweiss (P rot

einstoffe) %  . . 10,57 8,7 13,6 10,83 8,67 14,88

In  der N achkriegsze it s ind in  den A n b a u v e rh ä lt
nissen der Braugerste w ich tige  Veränderungen  e in 
getreten.

D ie  W and lungen  im  W irtschaftssystem  haben sowohl 
eine erheb liche S teigerung der E rzeugung w ie  eine 
bedeutende Q ualitä tsverbesserung der Braugerste m it 
sich gebracht.

Braugerste wurde vor dem K riege in  der Hauptsache au f ver
hältnismässig kleinen Bodenflächen von K le inproduzenten ange
baut, die naturgemäss die P roduktion vom  Gesichtspunkte der 
E inzelw irtschaft beurteilten. Je tzt ist es anders geworden.

D urch die P lanw irtschaft und Festsetzung bestim m ter A nbau
gebiete w ar Polen in  der Lage, in  der Gerstenproduktion die 
bestmöglichen Ergebnisse zu erzielen.

D ie Braugerste w ird  in  Polen a u f verhältnismässig ausgedehnten 
Bodenflächen angebaut. D adurch w ird  eine gleichmässige Be- 
schaffenhait grösserer Mengen der geernteten Gerste erzie lt —  
ein Um stand, der im  in ternationalen Handelsverkehr von aus
schlaggebender Bedeutung ist. D ie K u ltu ren  der Braugerste werden 
durch das In s titu t und die Anstalten fü r  Pflanzenzucht a u f das 
sorgfältigste überwacht. In  engstem Zusammenwirken m it V e r
tretern der Wissenschaft w äh lt das In s titu t die Anbauflächen fü r 
Braugerste unter dem Gesichtswinkel der günstigsten V orbed in 
gungen von K lim a  und Bodenbeschaffenheit, unterweist durch 
seine Fachleute die einzelnen Produzenten an O rt und Stelle und 
versorgt sie m it K unstdüngem itte ln  und Sämereien fü r den A n 
bau hochwertiger Sorten (Braugersten: P Z H R , eine A ba rt der 
Isaria -G attung und Skrzeszowice —  gehören zu den wertvo llsten!.

W ir  haben im  Vorstehenden die fü r die K u ltu r  der Braugerste 
in  Polen bestehenden günstigen w irtschaftlichen Voraussetzungen 
n ich t vo llzäh lig  angeführt.

Es muss von vornherein festgestellt werden, dass Polen im  
H in b lic k  a u f K lim a  und Bodenbeschaffenheit einen gebührenden 
P latz un ter den führenden Braugersteproduzenten beanspruchen 
darf. D ie klim atischen Verhältnisse unserer Anbaugebiete weisen 
eine weitgehende Ä hn lichke it m it dem K lim a  der besten europäi
schen Produktionsstätten auf, was durch nachstehende Vergleichs 
tabeile veranschaulicht w ird .

Ortsname
Tem p. °C Niederschläge in Milimetern

!V V v i  VH | Mittel IV V  j V I V II Mittel

H anna (M ähren) 8,6 14,4 16,9; 19,oi 14,7 27 62 | 68 78 235
H a lle  (Sachsen) 8,3 13,0 17,4 19,0| 14,7 37 48 ! 72 72 224
K u tn o  (Polen) 7,0 13,9 16,9 117,8 13,9 43 56 52 89 240

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Ausw irkung 
unseres K lim as wahrend der Wachstumsperiode in  der Tem pera
tur, in  der Niederschlagsmenge, in  der Feuchtigkeit der L u ft und 
des Bodens, Sonnenstrahlung u. ähnl. in  die Erscheinung tr it t.  
D ie w ichtigsten Anbaugebiete fü r  Braugerste in  Polen sind durch 
massige Lu ftfeuchtigke it, ausreichenden Feuchtigkeitsgehalt des 
Bodens im  F rüh jahr, geringe Niederschlagsmenge und gleich
mässige Tem peratur im  Sommer sowie genügenden Feuchtigkeits
vo rra t des Bodens gekennzeichnet. D u rch  diese grundlegenden 
Vorbedingungen sind die hochwertigen Eigenschaften unserer 
Gerste verbürgt.

D ie Gerste ist eine, im  gemässigten K lim a  gedeihende K u ltu r 
pflanze m it kurzer Wachstumsperiode und schwach ausgebildetem 
Wurzelsystem. Deshalb w ird  die Braugerste in  Polen in  aktiven, 
in  hoher K u ltu r  stehenden, kalkreichen, sorgfältig und t ie f ge
pflügten Böden von genügendem W ärme- und Feuchtigkeits
gehalt angebaut. Vorzugsweise eignen sich h ie rfü r in  Polen fo l
gende Bodenarten : Loess, m ilde Tonböden, Lehm - und Lehm m er
gelböden m it entsprechender Grundschicht. Braugerste gedeiht in 
solchen Böden vorzüglich und lie fert ein gut ausgebildetes K orn  
m it einem rich tigen Verhältn is zwischen Eiweiss und Stärkegehalt 
sowie m it hoher Extrakterg ieb igke it.

D ie Eigenschaften der in  der Nachkriegszeit produzierten po l
nischen Braugerste wollen w ir  durch Anführung ih re r charakteristi
schen M erkm ale als Wertmesser der industrie llen N utzbarm a
chung vor Augen führen. D ie im  folgenden angeführten Werte 
sind a u f G rund von Untersuchungen der Technologischen Boden
kultu ransta lt der U n ivers itä t Poznan, die a lljä h ilic h  die Eigen
schaften der Braugerste im  ganzen Lande überprüft, erm itte lt 
worden. D ie Prüfungsergebnisse betreffend die Braugerste po l
nischer H erkun ft werden womöglich in  Gegenüberstellung m it 
den in  anderen Ländern produzierten Sorten angegeben. W ir 
beginnen m it der Aufzählung der physikalischen Eigenschaften 
der polnischen Braugerste, w o rau f w ir  zur Darste llung der che
mischen M erkm ale übergehen wollen.

Färbung
Die Färbung des Gerstenkorns ist au f die E inw irkung  äusserer 

Faktoren wie K lim a , K u ltu r-  und Ernteweise, Lagerung zurück
zuführen. In  geringerem Masse hängt sie m it der Sorte als solcher 
zusammen. Polnische Braugerste ist in  der Regel hellgelb. Das 
K o rn  besitzt eine eigenartige glänzende-Schale.

A ll diese M erkm ale sind von grosser Bedeutung fü r die Beur
teilung, ob die Gerste fü r Brauzwecke geeignet ist. Was die Fär
bung be trifft, sehen unsere Gerstenscrten den tschechischen 
ähnlich, stellen jedoch die im  feuchten Seeklima gereiften Gersten 
wie die skandinavischen und englischen u. a. w e it in  den Schatten

Schale
Die in  Polen ku ltiv ie rten  Braugerstesorten sind durch eine 

dünne, feine Schale gekennzeichnet. D a rau f ist ihre sehr grosse 
Ergieb igkeit an Extraktivstoffen und infolgedessen auch der hohe 
Bierausstoss zurückzuführen.

Reinigung
D urch die M echanisierung der Bodenbewirtschaftung und 

M odernisierung der Erntemethoden in d  bei uns in  weitem Aus
masse die Vorraussetzungen fü r  das Feinputzen der Braugerste 
geschaffen. Im  Inlandsverkehr weist die polnische Braugerste 
im  M itte l eine V erunre in igung von 0,19% a u f (im  Jahre 1948 —  
von 0,0 bis 0,13% ). Das Feinputzen des Ge stenkornes träg t er
heblich zur Steigerung der Malzausbeute fü r industrie lle  Zwecke 
bei. Der Verunreinigungsgrad der H a lb - und der verletzten 
K örne r schwankt zwischen 0,0 bis 0,4%  und beträgt im  M itte l 
0 ,1% . Im  polnischen Inlandsverkehr ist der höchstzulässige V e r
unreinigungsgrad der Braugerste au f 1% festgesetzt (4).

Ausreifung des Einzelkorns und Ausputzgehalt
Die Ausreifung des Gerstenkorns hat fü r  die industrie lle  N u tz 

barm achung grosse Bedeutung. V on  ausschlaggebender W ich tig 
keit im  technologischen Verarbeitungsprozess ist die gleichmässige 
Grösse der K örner. Ungleichmässige K ö rn e r sind auch im  Weichen 
und Keim en ungleich. Dies hat zur Folge, dass das daraus ge
wonnene M alz in  seinen Eigenschaften n ich t e inheitlich ist und 
Verluste in  der Extrakterg ieb igke it verursacht. Überdies soll das 
K orn  der Braugerste gut ausgebildet sein, kurz und gedrungen. 
Solche K örne r enthalten mehr Stärke und ergeben im  M alz eine 
grössere Anreicherung m it Extraktivstoffen.

D ie Ausreifung der polnischen Braugerste erre icht im  M itte l 
93,5% m it Schwankungen von 77,3— 100% . Der Ausputz be
trägt durchschnittlich 0 ,6% . D ie K örne r sind kurz, gu t ausge
b ilde t und gedrungen. Diese Eigenschaften gewährleisten einen 
höheren Stärkegehalt.
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Gewicht des Hektoliters
Die in  Polen gebraute Braugerste ist infolge des gut ausgebil

deten, gedrungenen Korns durch ein sehr hohes G ewicht des 
Hektoliters gekennzeichnet. Der dam it zusammenhängende grössere 
Stärkegehalt und die gesteigerte Extrakterg ieb igke it des Malzes 
haben eine hohe Bewertung der polnischen Braugerste zur Folge.

Das Gewicht des Hekto liters der polnischen Gerstensorten er
reichte im  j .  1948 —  63,4 bis 73,2 kg —  im  M itte l 70,14 kg, 
im  J . 1949 —  64,0 bis, 74,55 kg —  im  M itte l 69,40 kg. D ie fin
den Inlandsverkehr in  Polen geltende M indestnorm  beträgt 
68 kg (4).

D ie tschechischen Gerstensorten hatten im  J . 1947 ein Gewicht 
des Hektoliters von 72,2 kg, im  J. 1949 —  von 70,0 bis 74,4 kg, 
im  J. 1950 —  von 68,0 bis 74,0 kg (1).

Deutsche und griechische Sorten weisen in  der Regel ein ge
ringeres Gewicht des Hekto liters auf. Das durch die Schweizerische 
Untersuchungsanstalt fü r  Brauwesen geprüfte G ewicht des H ekto
liters anderer Braugersten der Ernte 1950 erreichte bei schweize
rischer Gerste 75 kg, bei französischer 75,7 kg, bei chilenischer 
67,5 kg, bei ungarischer von 66,7 bis 71,6 kg (3).

Tausendkorngewicht
Die polnische Braugerste weist im  M itte l ein Tausendkornge

w icht von ungefähr 40 G ram m  auf. F ü r ganz Polen wurde "im 
J. 1948 ein Durchschnittsgewicht von 41,1 g, im  J. 1949 —  42 4 g 
festgestellt.

F ü r die M alzbere itung ist ein Tausendkorngewicht von etwa 
40 g am günstigsten, denn ein solches K o rn  lässt sich im  M alz- 
verfahren am besten verarbeiten. Überdies lie fert ein Tausend
korngewicht von 40 g im  V ere in m it einem Gewicht des H ekto
liters von 71 kg den klaren Beweis fü r  den hohen Stärkegehalt 
und gute Ausreifung der Körner.

Das Tausendkorngewicht der tschechischen Gersten betrug im  
J. 1949 im  M itte l 40,0 bis 47,4 g (3), im  J. 1950 —  41 bis 52 g (2). 
D ie englischen Sorten hatten im  J . 1947 ein Tausendkorngewicht 
von 53,0 g im  Durchschnitt.

Feuchtigkeit
Der Feuchtigkeitsgehalt des Gersten korns hängt m it der zweck

entsprechenden Nachtrocknung der Gerste nach der E rnte bzw. 
während der Lagerung zusammen und weist daher erhebliche 
Schwankungen a u f

Im  Inlandsverkehr 1937 hatten die polnischen Gerstensorten 
einen Feuchtigkeitsgehalt von 9,23 bis 16,87% , im  J . 1948 von 
11,49 bis 15,08% , im  M itte l 13,40% . Bei Gersten anderer H er
kun ft w ie 7. B. bei deutscher Braugerste war in  demselben Jahre 
ein m ittle re r Feuchtigkeitsgehalt von 14,5% zu verzeichnen.

D er Feuchtigkeitsgehalt der Braugerste ist m it Rücksicht au f 
die Lagerbeständigkeit von grosser Bedeutung, da bei zu grossem 
Feuchtigkeitsgehalt die Gefahr besteht, dass im  K o rn  die B ildung 
von Enzymen (des Sauerstoff übertragenden Enzyms-Oxydase) 
beginnen und dadurch erhebliche Verluste an Stärkegehalt nach 
sich ziehen könnte.

Tschechische Braugerste hatte im  J. 1949 einen Feuchtigkeits
gehalt von 11,6 bis 15,3% (3), im  J . 1950 von 10,1 bis 15,4% (2). 
Aus den Berichten der Schweizerischen Untersuchungsanstalt fü r 
Brauwesentgeht hervor, dass im  J . 1947 a u f den in ternationalen 
Handelsm ärkten dänische Gerste durchschnittlich 14,72% , en
glische Sorten 16,4% Feuchtigkeitsmenge aufwiesen.

E xtraktergieb igkeit
Der Gehalt an Extraktivstoffen ist fü r  die M a lz- und Bierbe

re itung von grundlegender Bedeutung und b ilde t ein wichtiges, 
ja  das w ichtigste M erkm al fü r  die Bewertung der Braugerste.

D ie polnischen Sorten sind durch hohe Extrakterg ieb igke it 
gekennzeichnet und  schlagen a u f diesem Gebiete die M ehrzahl 
ih re r K onkurrenten. Da der Bierausstoss durch die im  M älzen 
aufscheinende Extrakterg ieb igke it der Braugerste bedingt ist, hat 
sich die polnische Braugerste seit geraumer Z e it wegen ihres 
hohen Gehaltes an Extraktivstoffen eine ausgeprägte M arke zu 
sichern vermocht.

Es ist uns gegenwärtig gelungen, die erreichten Ergebnisse zu 
steigern, ^indem w ir  die E xtrakterg ieb igke it unserer Braugerste 
a u f über 79% gebracht haben und w ir  sind a u f dem besten Wege, 
diese Z iffe r von Jah r zu Jah r zu erhöhen. D ie Extrakterg ieb igke it 
der polnischen Braugerste aus der Ernte 1948 schwankte zw i
schen 75,69% und 81,96% (im  M itte l 79,35% ), im  J . 1949 zw i
schen 73,C2% und 81,63% (im  M itte l 79,11%). Das aus polnischer 
Braugerste bereitete M alz enthält 79 bis 81% E xtraktivstoffe in 
der Trockenmasse.

Tschechische Braugerste aus der Ernte 1947 hatte eine m ittle re  
Extrakterg ieb igke it von 78,88% (1), im  J . 1950 eine solche von 
81,4%  (1).

Braugersten anderer H e rkun ft wiesen im  J. 1950 (2) nachste
hende m ittle re  E xtrakterg iebkeit au f: schweizerische Gerste 
79,0% , französische 78,2% chilenische 80 ,2% , englische unter 
80 % , ungarische 78,1 bis 79,9% , dänische 80% . Im  J. 1947 
hatte die dänische Gerste, welche mengenmässig die in te rna tio 
nalen M ärkte  beherrschte, im  M itte l eine Extrakterg ieb igke it von 
78,5% aufzuweisen.

Eiweissgehalt (Proteinstoffe)
In  der Vorkriegszeit hatte die gut bewertete polnische Braugerste 

einen re la tiv  hohen Eiweissgehalt, der während einer Reihe von 
Jahren je  nach den klim atischen Verhältnissen zwischen 11 und 
12% schwankte. Diese Gerste eignete sich vorwiegend fü r  die 
Bereitung von Farbm alz. Gegenwärtig haben w ir  durch Anbau 
neuer Zuchtsorten und M odernisierung der Bodenbewirtschaftung 
den Eiweissgehalt unserer Gerste erheblich herabzudrücken ver
mocht, sodass zur Z e it polnische Gersten in  Bezug a u f den Eiweiss
gehalt den besten, im  in ternationalen Handel a u f den M ark t 
gebrachten Gerstensorten n ich t nachstehen. In  der Vorkriegszeit 
erfreute sich polnische Braugerste au f den Auslandsmärkten eines 
guten Rufes, es wurden led ig lich wegen des re la tiv  hohen Eiweiss
gehalts gewisse Bedenken geäussert. Heute ist dieses H indernis 
überwunden.

Im  J. 1948 wiesen die polnischen Gerstensorten einen Eiweiss
gehalt von 8,84 bis 13,03% (im  M itte l) lo ,81%  auf, im  T. 1949 
im  M itte l 11% .

Der im  polnischen Inlandsverkehr höchst zulässige Eiweiss
gehalt beträgt 11% (4).

Tschechische Gerste aus der Ernte 1947 (1) wies einen m ittleren 
Eiweissgehalt von 11,7% auf, im  J . 1949 63) von 8,41 bis 11,81% , 
im  J. 1950 von 9,46 bis 13,32% (3).

Eiweissgehalt anderer Gersten im  J . 1950 (2) : schweizerische 
Gerste 15,7% , französiche 11,7% , chilenische 10,7% , englische 
10,1% , ungarische 10,6% , amerikanische 9,8 bis 12,8% , dänische 
9,2 bis 9 ,6% , skandinavische im  M :tte l 11% .

K eim fähigkeit und Keimungsgrad
K eim ung und Keim ungsgrad bilden die zwei grundlegenden 

M erkm ale der Gerste beim  Mälzen.
97,4% K eim fähigkeit und 92,4% Keim ungsgrad der polnischen 

Braugerste im  J. 1948 führen eine beredte Sprache fü r ih re  E ig
nung zur M alzbere itung, zum  leichten und gleichmässigen M älzen 
und zur Erzeugung von hochwertigem M alz. Diese w ichtigen und 
dauernden Vorzüge konnte die polnische Braugerste bereits durch 
eine Reihe von Jahren unverändert behaupten.

Im  Inlandsverkehr ist fü r  die polnische Braugerste ein K e im 
ungsgrad von 92%  (4) festgesetzt.

D ie K e im fäh igke it der tschechischen Gerste betrug im  J. 1947(1) 
im  M itte l 98 ,4% , im  J. 1950 von 80,0 bis 99,9% .

D ie im  vorliegenden A rtik e l enthaltenen Angaben sind ledig lich 
als Vergleichswerte anzusehen, da alle a u f die Eigenschaften der 
Braugerste bezughabenden Zahlen infolge klim atischer V erän
derungen unvorhergesehenen Schwankungen unterliegen Zucht 
und A nbau der Gerste in  Polen sind sehr hoch entw icke lt und 
es_ ist durch Verw ertung der a u f bre iter Grundlage geführten 
wissenschaftlichen A rbe iten eine weitere Erhöhung des Güte
grades der polnischen Braugerste zu gewärtigen.

D ie in  der vorstehenden Darste llung enthaltenen Ausführungen 
können zusammengefasst werden w ie fo lg t :

1. Polen besitzt die naturgegebenen Voraussetzungen wie 
Bodenbeschaffenheit und K lim a  sowie die geographischen 
und w irtschaftlichen Vorbedingungen fü r die Erzeugung 
einer hochwertigen Braugerste;

2. Der gegenwärtige Gütegrad der polnischen Braugerste über
steigt bei weitem  denjenigen der Vorkriegszeit;

3V D ie in  der Nachkriegszeit in  Polen erzeugte Braugerste ist 
in  hohem Masse fü r  industrie lle  V erarbe itung geeignet;

I . Polnische Braugerste ist, w ie aus nachstehender Übersicht 
der wichtigsten M erkm ale hervorgeht, den besten auslän
dischen Qualitätsgersten gleichzustellen.

Braugerste
E rnte
ja h r

E x trak te r
giebigkeit

%

Eiweiss
gehalt

%

G ewicht des 
Hektoliters 

kg

Polnische . . 1948 75,69-81,96 8,84-13,08 63,4-75,2
Polnische . . 1949 73,02-81.63 8,73-14,58 64-74,5
Tschechische 1947 78,8 11,7 72,2 '
Tschechische 1949 - 8,41-11,81 70,0-74,0
Tschechische 1950 - 9,46-13,32 68,0-74,0
Schweizerische 1950 79,0 15,7 75,0
Französische 1950 78,2 11,7 75,0
Chilenische . 1950 80,2 10,7 67^5
Englische . . 1950 unter 80,0 10,1
Ungarische . 1950 78,1-79,9 10,6 66,7-71,6
Dänische . . 1950 80,0 9,2-9,6
Amerikanische 1950

“  • i
9,8-12.8 -

Quellenangabe.
1. „K va s “  N r 5 Seite 70 (1948)
2. „K va s “  N r 16 Seite 233 (1950)
3. „K va s “  N r  19 Seite 248 (1949)
4. Jan ick i J. „Jęczm ień brow arny“  Warszawa 1949
5. Juvova M . „Z ap ra vy  Ustavu Kvasneho Prum yslu“  Brno 1935

Prof. D r. J .  Janicki
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POLENS FISCHKONSERVENEXPORT
P olen , dank seiner 500 K ilo m e te r langen Ostsee

grenze, re ich  an Binnengewässern, vo r a llem  an zah l
re ichen Seen und  T e ichw irtscha ften  m it lan g jä h rige r 
T ra d it io n  —  is t e in  bedeutender F ischproduzent.

E ine  entsprechend ausgebaute F ischverarbe itungs
ind us trie  fö rd e r t den F ischkonsum  und  F ischhandel. 
D an k  der F isch industrie  können  Überschüsse sowohl 
der Hochsee- w ie  der B innenfischere i zu höchst 
n ah rha ften  u n d  schm ackhaften P ro du k ten , w i e : ge
räucherten , gesalzenen, getrockneten, m a rin ie rte n  F i
schen sowie F ischkonserven ve ra rb e ite t werden. D em 
zufolge bed ing t d ie g u t ausgebaute F isch industrie  die 
E n tw ic k lu n g  der Fischerei selbst.

U n te r den verschiedenen F ischverarbe itungsm etho
den h a t d ie P ro d u k tio n  der sogenannten Vo llkonserven  
(bei T em p e ra tu ren  über 100 G rad  Celsius s te rilis ie rt) 
eine besondere Bedeutung, denn F ischvo llkonserven 
in  Büchsen können  längere Z e it in  n o rm a le r 
T e m p e ra tu r, ohne Verderbungsgefahr, a u fb e w a h rt 
werden.

D ieser V o rzu g  sowie andere d a m it verbundene V o r 
te ile , haben dazu beigetragen, dass d ie  H ers te llu ng  von 
Fischkonserven in  der poln ischen F ischw irtscha ft einen 
bedeutenden P la tz  e in n im m t. E ine  R eihe  von F a b r i
ken, und  zw ar in  F ischereihäfen u nd  im  Inne ren  des 
Landes, in  der Nähe der F ischfangplä tze —  erzeugt 
jä h r l ic h  M illio n e n  von Dosen der verschiedenen 
Fischkonserven.

D ie  K onse rven p rod u k tion  w ird  ständ ig  ausgebaut

und  verbessert. Sie lie fe rt sowohl dem  B innenm ärk te , 
als auch dem  Auslandsabnehm er schm ackhafte, ge
brauchsfertige  P ro du k te , d ie  ke iner weiteren Z ub ere i
tu ng  benötigen. Unsere Betriebe erzeugen hochw ertige  
W aren, welche die Bedürfnisse selbst sehr w äh lerischer 
A b ne h m e r befried igen.

D ie  hohe Q u a litä t unserer E x p o r t —  Fischkonserven 
ist d u rch  eine R eihe  von Faktoren  gesichert. D en ersten 
b ild en  nahe gelegene R ohsto ffbasen, dank denen 
die R ohw are  in  vo lls tä nd ig  frischem  Zustande zu r 
V e ra rb e itu n g  gelangt. Ausser der neuzeitigen te chn i
schen A usrüstung, besteht der zw eite  F a k to r in  der 
stets zunehm enden A rbe itsw ettbew erbs- und  R a tio n a li
sierungsbewegung sowie der Spezia lis ie rung der Beleg
schaften. E ine  ebenfalls wesentliche R o lle  sp ie lt Hie 
gegenwärtige Zusammenfassung der gesamten F isch
konse rvenp roduktion  im  R ahm en eines grossen U n te r 
nehmens, was zweifellos einen grossen F o rts c h ritt be
deutet im  V e rg le ich  m it den k le inen , ze rsp litte rten  
V o rkriegsunte rnehm en, sowohl was F in a n zk ra ft, w ie  
auch technische, organisatorische und  kom m erz ie lle  
M ög lich ke ite n  anbelangt.

Ü b e r d ie  Q u a litä t der Erzeugnisse fü h r t  e in  w e it 
ausgebauter, fachm änn ischer K o n tro lla p p a ra t d ie  A u f
sicht, fe rner u n m itte lb a r vo r dem  E xportve rsand  die 
S taa tliche  S tandard is ie rungsinspektion  und  ein Staats
tie ra rz t. U nabhäng ig  von den in  A us fuhrverträgen  fest
gelegten Bestim m ungen betr. Q u a litä tsp rü fu n g , w ird  
jede, fü r  die A u s fu h r bestim m te K onse rvenpartie  du rch
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die S tandard is ie rungsinspektion  h in s ich tlich  Ü b e re in 
s tim m ung  m it  den am tliche n  S tanda rdnorm en  be
tre ffen d  Q u a litä t, Aussehen sowie Zweckm ässigkeit 
und  S o rg fä ltigke it der V e rpackung , E tik e ttie ru n g  und  
derg l. ü b e rp rü ft. D e r S taa ts tie ra rz t u n te rsuch t die 
Konserven h in s ich tlich  E in h a ltu n g  der San itä tsvor
schriften  sowie h in s ich tlich  der T a u g lic h k e it als Lebens
m itte l. A u f  G ru n d  der S tandard is ierungs- sowie der 
V e te rin ä rk o n tro lle  w erden a m tliche  A tteste  ausgestellt, 
welche g le ichze itig  m it  der W are dem  A uslandsab
nehm er zugesandt werden.

Diese V o rzüge  unserer F ischkonserven haben h a u p t
sächlich  dazu beigetragen, dass der mengenmässig u n 
bedeutende und  assortimentsarme V o rk rieg se xpo rt nach 
dem  K rieg e  w e it ausgebaut w erden konnte . T ro tz  schar
fe r K o n ku rre n z  seitens bedeutender, seit a lte rsher e in
ge füh rte r E xpo rteu re , haben sich die po ln ischen F isch
konserven a u f v ie len  A us landsm ärkten, sowohl eu ropä i
schen, w ie  überseeischen eine dauerhafte  S te llung 
errungen. Sie erwecken w e ite rh in  reges Interesse stets 
neuer A b nehm er und  neuer M ä rk te .

N ach  diesen a llgem einen E rw ägungen w erden w oh l 
fü r  unseren Leser e inige E rk lä run g en  übe r d ie  H e r
s te llung  der einzelnen, seitens Polens zum  E x p o rt 
o ffe rie rten  Konserven von Interesse sein. Es hande lt 
sich n u r  u m  D auerkonserven, im  Gegensatz zu le ich t 
ve rderb lichen  F ischp rodukten , w ie  F ischm arinaden oder 
R äucherw aren . D ie  d u rch  die poln ische F isch industrie  
fü r  den E x p o rt erzeugten W aren können  in  fü n f  G ru p 
pen e inge te ilt werden. Z u r  ersten gehören Konserven, 
in  w elchen Fische angekocht, angebraten, ha lbgetrock
ne t oder angeräuchert, m it  h och ra ffin ie rtem  Soja- oder 
R apsö l übergossen und  dann s te rilis ie rt werden. In  
dieser G ruppe  sind v o r a llem  d ie  „B a ltischen  R äuche r
sp ro tten  in  Ö l“  als eine vo rzüg liche , a u f den M ä rk te n  
Europas und  A m erikas schon vo r dem K rieg e  bekannte

Der hohe Gütegrad der aus Polen exportierten Fischkonserven 
ist dadurch verbürg t, dass n u r Fische in  frischem Zustand zur 
Verarbe itung gelangen, die Fabriken m it modernsten technischen 
E inrichtungen ausgerüstet sind, die gesamte Erzeugung in  der 
H and eines einzigen Grossunternehmens vere in ig t ist und die 
fü r die Ausfuhr bestimmten Erzeugnisse einer genauen K on tro lle  

in  Bezug a u f ih re  Q ua litä t unterliegen

und  geschätzte Fischkonserve zu nennen. In  den N ach 
kriegsjahren, in fo lge  der schwachen S protten fänge, w a r 
d ie  P ro d u k tio n  dieser Konserve, speziell im  Ja h re  1950, 
gering  und  konn te  den B e da rf der A uslandsm ärkte  n ich t 
decken. A ls Konserven in  Ö ltu n k e  sind A a l-  und  
k le ine  M aräne file ts  sowie halbgeräucherte  und  h a lb 
getrocknete H ering e  zu nennen. E ine  andere G ruppe  
b ild en  Konserven in  Tom atensauce. Sie werden 
aus verschiedenen See- u n d  Süsswasserfischen herge
s te llt, d ie  angebraten sowie m it schm ackhaften und  
arom atischen Saucen übergossen werden. D ie  Saucen 
w erden aus T om a ten pu lpe  zubere ite t, m it  Beigabe von 
Z ucke r, Ö l, Salz, gebratenen Z w iebe ln  und  G ewürzen 
(w ie schwarzer P fe ffe r, P im en t, L o rb e e rb lä tte r und  
derg l.) D ie  Tom atenkonserve, welche eine S pez ia litä t 
der poln ischen F isch industrie  b ild e t und  sich d u rch  
de lika ten  und  zugle ich  w ürz igen  Geschmack aus
zeichnet, w u rde  a u f den A us landsm ärkten  erst nach 
dem  le tzten  W e ltkriege  e inge führt. Sie h a t sich eine 
dauerhafte  und  starke S te llung  a u f vie len europäischen 
M ä rk te n  und  in  Is rae l e rw orben und  verm ochte  ernst
h a ft das Interesse solch anspruchsvo lle r und  m it F isch
p ro d u k te n  g u t versorg ter M ä rk te , w ie  d ie englischen 
u nd  australischen, zu erwecken. Z u  diesen K onserven
typen  gehören vo r a llem  die p o p u lä re n : „B y c z k i“  und  
„S k u m b rie n “ . D ie  ersteren w erden aus k le inen , d ie  
le tz teren  aus grösseren Süsswasserfischen, vo r a llem  aus 
P lö tzen , Z ande r und  anderen hergeste llt. Aus dieser 
G ruppe  w erden fe rner e x p o r t ie r t : „F lu n d e r  in  T om a ten 
sauce“ , „M a k re le  in  Tom atensauce“ , „H e r in g  und  
Brassen in  Tom atensauce“ , „Z e rte  in  Tom atensauce 
(A b ram is  V im b a  H ecke i et K n e r r ) “  sowie „  Weissfelchen 
in  Tom atensauce“ . Z u r  d r itte n  G ruppe  gehören K o n 
serven in  eigenem Saft, fü r  welche fe tte  H eringssorten 
sowie M akre len  u n d  Lachs verw endet werden.

E ine  w eite re  K onse rvenart b ild en  „F ischknöde l in  
griech ischer Sauce“ . A ls R o h s to ff fü r  diese schmack
hafte, zugle ich b illig e  u nd  deshalb vo lks tüm liche  F isch
konserve w ird  der D orsch  verw endet. Ausser gem ahle
nem  Fischfle isch setzen sich diese K n ö d e l aus in  Ö l 
gedäm pften  Z w iebe ln , Gemüse u nd  G ew ürzen zu 
sammen. D ie  K n ö d e l w erden m it p ik a n te r T om a ten 
sauce übergossen.

D ie  le tzte  G ruppe  b ild en  F ischpaste ten; h ie r is t vo r 
a llem  die V ita m in pa s te te  aus D orsch leber zu nennen.

D ie  poln ische K onse rven industrie  verw endet Dosen 
aus Weissblech m it  N e tto g e w ich t: 300 und  150 G ram m  
(runde), 280 G ra m m  (ovale) sowie 110 und  120 G ra m m  
(rechteckige). Dieses Dosenassortim ent w ird  schon in  
diesem Jah re  u m  folgende Dosentypen vergrössert 
w e rd e n : %  C , bezw. Q  D ing le y , sp itzovale eventl. 
auch andere. Jede Konservendose is t m it  e iner 
lack ie rten  E tike tte  in  po ln ischer u n d  englischer Sprache 
versehen. Ferner werden die Dosen in  P a p ie r ro lle n 
weise gew icke lt und  in  s tandard is ie rte , neue H o lzk is ten  
m it 100 bis 250 Dosen In h a lt  gepackt.

D ie  K is te n  w erden dann  m itte ls  Bandeisen befestigt 
und  gekennzeichnet. D ie  so ve rpackten  Konserven sind 
ve rsandfertig  u nd  können den weitesten und  beschwer
lichsten  T ra n s p o rt g u t ertragen.

Es muss hervorgehoben w erden, dass tro tz  der stets 
wachsenden F ischkonservenproduktion , d ie  N achfrage 
so gross ist, dass n u r ausserordentlich  w ich tig e  A u f
träge „e x  stock“  ausgeführt w erden können. D e r 
grösste T e il der V e rträ ge  w ird  m it  e inem  L ie fe rte rm in  
von ein igen W ochen bis e in igen M onaten  abgeschlossen. 
Dies b e tr if f t  se lbstverständlich  w eder W arenproben  
noch Versendung von k le ineren  W a renpa rtien .

D en A lle in v e r tr ie b  der po ln ischen Fischkonserven 
fü h r t  d ie  Z en tra le  „A n im e x “  —  W arszaw a, H oża  
66/ 68. (F e rn ru f: 43- 186; Code:  B en tley ’s Second).
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D ie  im  X I X .  J a h rh u n d e rt sich s ta rk entw ickelnde 
T ab ak in du s trie  ste llte d ie  Papiererzeugung vo r d ie  A u f
gabe, eine neue P a p ie ra rt herzuste llen, welche die P ro 
d u k tio n  von Z iga re tten  ohne A rom averlus t erm öglichen 
und  g le ichze itig  eine fü r  d ie  V e ra rb e itu n g  a u f schnell
laufenden Z igare ttenm asch inen entsprechende H a ltb a r 
ke it besitzen w ürde.

Zah lre iche  E rfah rungen  und  Beobachtungen haben 
erwiesen, dass Flachsfasern den besten R oh s to ff fü r  gutes 
Z iga re ttenpap ie r lie fe rn . Das aus diesen Fasern herge
ste llte  Z iga re ttenpap ie r weist das Höchste an guten 
Eigenschaften auf, und  z w a r :

Polnisches Z igarettenpapier w ird  in  Form  von Bobinen, 
Bögen, Büchelchen und Hülsen exportiert. Das Z igaret
tenpapier w ird  in  beliebigem G ram m gewicht und  For

m at hergestellt

1) es is t fla u m ig  und  w eich,
2) ist chem isch re in ,
3) g ib t be im  G lim m e n  ein m ildes A rom a ,
4) b re n n t gleichmässig,
5) is t stark, also geeignet fü r  d ie  V e ra rb e itu n g  a u f 

schnellaufenden Z igare ttenm aschinen,
6) d ie  Asche des ve rb rann ten  Z igare ttenpap iers  

ha fte t eng am  ve rb rann ten  Tabak.
M illio n e n  von R auchern  in  der ganzen W e lt m it  

ih ren  N eigungen und  A n fo rde rungen  haben dazu be i
getragen, dass Z iga re tte np a p ie r einen w ich tigen  A r t ik e l 
im  in te rna tion a le n  W arenverkehr dars te llt. D ie  Erzeu
ger von  Z iga re ttenpap ie r, in  dem  Bestreben, d ie  an
spruchvo llsten R aucher zu befried igen, begannen die 
H erste llung  von Z igare ttenpap ierso rten , d ie  — je  nach 
dem  V erb rauche rlande  —  entsprechend zugerich te t 
und  häu fig  gesüsst w aren, aber deren Erzeugung stets 
ein Fabrikgeheim nis b ilde te .

Polnisches Z iga re ttenpap ie r is t seit v ie len  Jahren  
a u f den W e ltm ärk ten  w oh l bekannt. Schon vo r dem 
zweiten W e ltkriege  ha tte  unser Z iga re tte np a p ie r —- 
M a rke  „S o la li“  —  zahlre iche A bnehm er in  der ganzen 
W e lt. Polnisches Z iga re ttenpap ie r w ird  aus reinen 
Flachsfasern hergestellt. D a n k  der Benutzung von idea l 
k la rem  Quellwasser be im  gesamten P roduktionspro 
zess, is t das Z iga re ttenpap ie r fre i von a llen  m in e ra li
schen V erun re in igungen  und  h a t einen vo rzüg lichen  
Geschmack. D ie  bedeutende P ro du k tion  ve rb rennbare r 
und  unve rb rennbare r Z iga re ttenpapiersorten, sowie die 
V ie lse itigke it der A rte n  (verge, ve lin  oder f il ig ra n ie r t) , 
fe rner auch d ie  Anpassungsfähigkeit des polnischen 
Erzeugers an jeden  W unsch der A bnehm er —  a ll dies 
b e w irk t, dass der polnische Z iga re ttenpap ie rexpo rt 
ständ ig  wächst u nd  stets neue M ä rk te  erobert.

Polnisches Z iga re ttenpap ie r w ird  in  F o rm  von B ob i
nen, Bogen, H eftchen  und  Z igare ttenhü lsen expo rtie rt. 
A u f  W unsch der A bnehm er w ird  Z iga re ttenpap ie r in  
verschiedener G ra m m a tu r und  F o rm a t hergeste llt. D ie  
Auslese des Z igare ttenpapiers w ird  sehr so rg fä ltig  d u rch 
geführt. E ine  spezielle E x p o rt— Schutzverpackung si
chert d ie  W are gegen jede  Beschädigung.

Bestellungen a u f jede  gewünschte M enge Z iga re tte n 
p ap ie r n im m t als A lle in v e rtr ie b  die E x- u n d  Im p o r t
zentra le  „P A P E X P O R T “ , W arszawa, u l. W spólna 50 
entgegen. F e rn ru f: 810-00, 810-02. D ra h ta n s c h rift: 
P apexport —  W arszawa.





B E G U T A C H T U N G  UND K O NTRO LLE V O N  F R A C H T G Ü T E R N
V E R M Ö G E N S R E C H T U C H  A B G E S O N D E R T E S  N A T I O N A L U N T E R N E H M E N

G D Y N I A ,  UL.  P U I i A S K I E G  O 6
DRAHTANSCHRIFT: POLCARGO-GDYNIA • FERNRUF: 39-57

i  Wimjg MS ¡¡k

■

. ÜBERPRÜFUNG NACH: M E N G E  . G E W IC H T  • MASS . E N T N A H M E  V O N  PROBEN . 
• B E G U T A C H T U N G  D E R  Q U A L I T Ä T .  T R E U H A N D G E S C H Ä F T E .

•  EIGENES CH EM ISCH ES LABORATORIUM  FÜR WARENKUNDE
•  KORRESPONDENTEN IN SÄMTLICHEN LÄNDERN



POLNISCHES BEFRACHTUNGSUNTERNEHMEN
„POLFRACHT" IN GDYNIA

Das am  1. Ja n u a r 1951 gegründete polnische Be
frach tungsunternehm en „P o lfra c h t“  ist der einzige 
Sch iffahrtsbetrieb  in  Polen, w e lcher sich m it Befrach
tungen befasst, sowie ausschliesslich m it der Bedienung 
des poln ischen Aussenhandels und  der polnischen H a n 
delsm arine beau ftrag t ist. „P o lfra c h t“  e rh ä lt fe rner zah l
reiche Befrachtungsaufträge aus den N achbarstaaten, 
welche das weitere H in te rla n d  der polnischen Seehäfen 
b ilden , w ie  auch aus verschiedenen Ländern  der W e lt, 
die am G ü te rve rkehr m it den polnischen H äfen interes
siert sind. D ie  A u fnahm e von Handelsbeziehungen m it 
der F irm a  „P o lfra c h t“  kann sich besonders w e rtvo ll fü r  
d ie jen igen Reedereien erweisen, welche der Bedienung 
poln ischer Seehäfen ih re  A u fm erksam ke it zuwenden, 
sowie fü r  d ie jen igen Handelskreise in  a llen  T e ilen  der 
W e lt, welche fü r  polnischen Sch iffsraum  Interesse 
haben.

D ie  in  vo llem  U m fang  von der „P o lfra c h t“  aufge
nom m ene W erbe tä tigke it bezieht sich sowohl a u f p o l
nische, fü r  den Seetransport bestim m te Ladungen, als 
auch a u f T ra n s itg ü te r und  andere, über polnische 
Seehäfen geleitete Auslandstransporte  und  umfasst 
n ic h t n u r die polnische H ande lsflo tte , sondern auch 
frem de Schiffe, d ie  a u f dem polnischen F rach tm ä rk te  
Ladungen  suchen. „P o lfra c h t“  le ite t sich beim  Abschluss 
der F rach tve rträge  vom  G rundsatz gesunder Zusam 
m enarbe it m it frem der S ch iffa h rt bei vo lle r Beachtung 
der geltenden Schiffahrtsusanzen, w obei frem de, am  
G ü te rve rkehr m it den polnischen H äfen interessierte 
Reedereien unterschiedslos bed ient werden. „P o lfra c h t“  
sorgt fü r  genaue und  sachliche E in h a ltu n g  von V e r
p flich tungen , welche aus den F rach tve rträgen  h e rvo r
gehen und  achtet darau f, dass den V e rtragspa rtne rn  
säm tliche P roduktionserfo lge der H a fena rbe ite r sowie 
der technischen Verbesserungen der poln ischen H äfen 
zu G ute kom m en. Dies sichert den Reedereien, die 
unsere H äfen  in  A nspruch  nehm en, stets höhere V e r
ladungsnorm en und  den Schiffen eine gute und  schnelle 
A b fe rtigung . Diese bedeutenden E rfo lge  der polnischen 
H äfen h in s ich tlich  der beschleunigten V e rla d u n g  geben 
sowohl dem  V erlade r w ie  auch dem  Reeder be träch t
liche  V o rte ile , d u rch  Beseitigung des H aup tris ikos  bei 
Berechnung der Schiffsexplo itationskosten.

„P o lfra c h t“  in fo rm ie rt lau fend  die interessierten Ex- 
und  Im p o rte u re  über d ie  jew e iligen  M ög lichke iten  der 
Schiffsbefrachtungen, über d ie  H öhe  der T ra n s p o rt
kosten sowie über d ie  technischen Ausnutzugsm öglich- 
keiten von H äfen, über welche der polnische W aren
verkehr m it dem Auslande s ta ttfinde t. „P o lfra c h t“  
p la n t den gesamten B e da rf an Sch iffsraum  und  ist 
dadurch  in  der Lage, d ie  A b hä n g igke it der Seetrans
porte  von zu fä lligen  K o n ju n k tu re n  der F rach tenm ärkte  
in  gewissem Masse zu beseitigen. H ie rd u rc h  e rh ä lt der 
W arenverfrach te r eine grössere G a ran tie  term inm ässi- 
ger L ie fe ru ng  und  die Reedereien e rha lten  günstige 
M ög lichke iten  von Vertragsabschlüssen.

Diese neue F o rm  des Befrachtungsunternehm ens, m it 
ih ren  konkreten  A u fgaben fü r  d ie  eigene V o lk s w ir t
schaft, schliesst d ie  Zusam m enarbe it m it Lände rn  einer 
anderen W irtschaftsverfassung n ich t aus. Im  Gegenteil, 
d ie Zusammenfassung durch  die „P o lfra c h t“  v ie ler

M illio n e n  T onnen  von G ü te rn  im  Laufe  eines Jahres, 
b ie te t den Reedereien die M ö g lich ke it e iner entspre
chenden Ausw ah l von Ladungen  fü r  ih ren  Sch iffsraum . 
„P o lfra c h t“  ist M itg lie d  der Baltic and International M a 
ritime Conference in  Kopenhagen und  bei Bearbe itung 
des frem den Schiffsraums s tü tzt es sich a u f d ie  a llgem ein  
gebräuch lichen und  in  der S ch iffa h rt angewendeten 
Usanzen. E rw ähnungsw ert ist h ie rbe i, dass a u f der 
M itg liedergenera lve rsam m lung  der Baltic and Interna
tional M aritime Conference, welche J u n i 1951 in  S tockholm  
sta ttfand, der Vorsitzende dieser K onferenz m itte ilte , 
dass a u f d re i (in  neuer bezw. in  nove llis ie rte r F orm ), 
im  in te rna tiona len  Seetransport e ingeführte  C ha rte r —  
zwei polnische C ha rte r entfa llen . Es hande lte  sich h ie r
bei u m : „ Orecon“  —  C ha rte r fü r  E rz transpo rt aus Skan
d inavien nach polnischen H äfen , sowie um  „Polcon“ , 
C ha rte r fü r  den K o h le n tra nsp o rt von Polen nach allen 
W e ltre la tionen . Diese C ha rte r w urden  im  E in ve r
nehmen m it dem polnischen Befrach ter festgelegt und  
sind du rch  die Konferenz zu r a llgem einen A nw endung  
em pfohlen worden.

D er polnische Befrachtungsbetrieb fin de t in  seiner 
neuen O rgan isa tionsform , dank der hohen Q u a litä t der 
geleisteten D ienste, stets neue ausländische A u ftra g 
geber. D ie  Tschechoslovakei, U ng a rn , B u lgarien , die 
Deutsche Dem okratische R e p u b lik  benutzen regel
mässig d ie F irm a  „P o lfra c h t“  in  Angelegenheiten ih re r 
Seefrachten und ve rtrauen  ih r  d ie  Suche nach Schiffs
rau m  fü r  ih re  Ladungen  an. Dies b e tr if f t  sowohl L a 
dungen, welche über polnische w ie  auch über frem de 
H äfen gele ite t werden. Das wachsende A ngebo t ve r
schiedener poln ischer, tschechoslovakischer, ungarischer 
und  anderer Ladungen  vergrössert das Interesse im m e r 
b re ite re r Schiffahrtskreise, welche Beschäftigung fü r  
ih ren  Sch iffsraum  in  Polen suchen. D ie  im m e r m ehr 
anwachsende polnische H ande lsm arine  b ie te t. ih re  
T ransportd ienste  a u f den Auslandsm ärkten  d u rch  die 
F irm a  „P o lfra c h t“  an. D e r polnische Befrachtungs
betrieb , w elcher einerseits über eine bedeutende 
Frachtm enge ve rfüg t und  anderseits über den e rfo r
derlichen  Sch iffsraum , b ild e t a u f diese Weise in  G dyn ia  
einen rech t bedeutenden F ra ch tm a rk t. ■

H A N D E L S B R A U C H  B E T R E F F E N D  
D IE  F E IE R T A G S R U H E  I N  P O L N IS C H E N  H Ä F E N

D ie  Polnische Aussenhandelskam m er h a t nachste
henden B rauch in  den poln ischen H äfen  festgestellt und  
v e r la u tb a r t :

D ie  Feiertagsruhe in  polnischen H äfen  dauert von 
23 U h r  des vorangehenden Tages bis 23 U h r  des Fe ie r
tages.

Diese g rundsätz liche  Regelung kann  in  bestim m ten 
Fä llen  eine Ä n de run g  erfahren, wenn die Parte ien in  
d ie C h a rte rp a rty  eine andere Bestim m ung über die Fest
setzung der Feiertagsruhe und  (oder) den V o rbe ha lt 
aufgenom m en haben, dass die d a rin  ve re inbarte  D auer 
ohne R ücks ich t a u f den h ievon abweichenden B rauch 
im  H afen  e inzuhalten  ist oder w enn sie, ohne diesen 
ausdrücklichen V o rbe ha lt, d ie Feiertagsruhe durch  
V e re inba rung  festgesetzt haben.

;
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W issenschaitliche S chriften  nehm en im  stetig wachsen
den E x p o rt po ln ischer Bücher einen w ich tigen  P la tz ein.

W erke poln ischer G e lehrte r leisteten seit je h e r einen 
w ertvo llen  B e itrag  zu r wissenschaftlichen L ite ra tu r  der 
W e lt und  haben n ic h t selten, w ie  z. B. d u rch  das W erk 
von N iko laus K ope rn ikus  „D e  revo lu tion ibus  O rb iu m  
C oelestium “ , die Wissenschaft a u f ganz neue Bahnen 
gelenkt.

D ie  nachha ltige  F ö rderung  der Wissenschaft du rch  
die R eg ierung  Volkspolens hatte  zu r Folge, dass unsere 
w issenschaftliche L ite ra tu r  um  zahlre iche w ertvo lle  
W erke bere ichert werden konnte. Das Aus land  b rin g t 
den W erken poln ischer G e lehrte r wachsendes Interesse 
entgegen und  ve rfo lg t unablässig d ie E n tw ic k lu n g  dieses 
Zweiges unseres Bücherm arktes. Sooft ein bedeutendes 
wissenschaftliches W erk die Druckpresse verlässt, laufen 
zahlre iche Bestellungen aus dem  Auslande ein, insbe
sondere, wenn es in  e iner frem den Sprache geschrieben 
ist oder eine frem dsprachige Inha ltsangabe  en thä lt.

D e r grössten W ertschätzung im  Auslande erfreuen 
sich unsere W erke a u f dem  Gebiete der M a th e m a tik ,

T ite lb lä tte r einiger in  Polen erschienenen, fremdsprachigen Bücher
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in  erster L in ie  d ie  in  v o rb ild lic h e r Weise d u rch  die 
„P o ln ische M athem atische Gesellschaft“  herausgege
benen „M o n o g ra fie  M atem atyczne “  („M a them a tische  
M on og ra ph ien “ ). Sie en tha lten  Beiträge so hervorragen 
der G e lehrte r w ie  Prof. D r  W acław  S ierp iński, Prof. D r  
K a z im ie rz  K u ra to w sk i, Prof. D r  Stefan Banach, P rof. 
D r  K a ro l Borsuk, M a rc e li S ta rk  u. a. Eines dieser 
W erke u n te r dem  T ite l „ T O P O L O G IE “  von Prof. D r  
K . K u ra to w sk i is t v o r n ic h t geraum er Z e it d u rch  den 
Staatspreis ausgezeichnet w orden. „T o p o lo g ie “  is t in  
französischer Sprache verfasst und  besteht aus zwei 
Bänden, von w elchen der zweite  erst gegen Ende 1950 
im  B uchhandel erschienen ist. D ie  A u flage  ist zu r Z e it 
vo lls tänd ig  ve rg riffen . E ine  Neuauflage des Werkes er
weist sich als unerlässlich, da aus dem  Auslande u n 
un te rb rochen  neue Bestellungen e in laufen.

In  wissenschaftlichen K re isen des Auslandes w ird  auch 
den P u b lika tion en  a u f dem  Gebiete der P apyro log ie  
grosses Interesse entgegengebracht, d ie  aus der Feder 
hervorragender po ln ischer G e lehrte r, der Professoren 
der U n iv e rs itä t W arszawa D r  R aphae l Taubenschlag 
und  Je rzy  M a n te u ffe l stamm en ( „T h e  L a w  o f  Greco- 
R om an E g yp t in  the L ig h t o f  the P a p y r i“  I I .  Band 
von Prof. D r  R . Taubenschlag und  „T h e  J o u rn a l o f  
J u ris tic  P apyro log ie “' Band I I ,  I I I ,  I V ) .  D ie  aus H in -  
dustan, A u s tra lien , Syrien, N o rd - u n d  Südam erika, 
Ä gyp ten , L ib a n o n , Persien u. s. f. e in langenden A n 
fragen a u f L ie fe rung  vorstehender Bücher zeugen von 
ih re r  w e itre ichenden P o p u la r itä t im  Auslande. D ie  
hohe W ertschätzung dieser A rb e ite n  ko m m t in  zah l
reichen lobenden Besprechungen ausländischer Papyro- 
logen zum  Ausdruck.

W ir  geben im  Nachstehenden eine beispielsweise Ü b e r
sicht anderer W erke, d ie  im  Auslande gesucht werden :

„Les  g rap to lithes  et quelques nouveaux groupes 
d ’an im a u x  du  trém adoc de la  Pologne“  —  eine A rb e it 
von Prof. D r  R om an K oz łow sk i aus dem  Gebiete der 
Paleontologie. E ine  Reihe von P u b lika tionen  der Pol
nischen Akademie der Wissenschaften:

B u lle tin  In te rn a tio n a l —  Classe des Sciences M a th é 
m atique  et N ature lles, P in d a ri —  C arm ina  cum  frag - 
m entis —  bearbe ite t von Prof. D r  A lexande r T u ry n , 
„D e  a rte  p o e tica ...“  —  von W ładys ław  M adyda , „T h e  
A p te ryg o tan  Fauna o f P o land in  re la tio n  to  the w o rld - 
fa u n a ...“  —  von Ja n  Stach, „ K ’ab ih n  Z u b a ir  —  Le 
d ivan  “ — in  k r itisch e r Bearbe itung  von Tadeusz K ow a lsk i, 
P u b lika tion en  der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Wroclaw: 
„ L a  langue m ongole des transcrip tions chinoises du 
X I V  siècle“  —  von D r  M a r ia n  L e w ick i, „D e  A p o llo 
doreis in  P lin ia n a  Graeciae D escrip tione “  —- von Prof. 
D r  B ron is ław  B ilińsk i.

D ie  A us fuh r w issenschaftlicher D ru cksch rifte n  aus 
Polen lie g t be i dem  B ü ro  fü r  E in  —  u nd  A u s fu h r 
„D o m  K s ią ż k i“  W arszawa, u l. N ow y  Św iat N r  50 
(D ra h ta n sch rift D E K A B IM E X ) .  N ähere A ngaben en t
h ä lt der in  le tz te r Z e it d u rch  „D o m  K s ią ż k i“  herausge
gebene „K a ta lo g “ , der fü r  das A us land  als In fo rm a 
tionsquelle  über d ie  in  Polen erscheinenden W erke 
d ienen kann.
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UERfinDERunGEn in der ORennismion polrischer flussEnHflnDELSunTERnEHmunGEn
D ie letzten M onate des J. 1951 brachten eine Reihe von O rgan i

sationsänderungen bei polnischen Aussenhandelsunternehmungen.
D urch diese Reorganisation ist der strukture lle  A u fb au  und der 

W irkungsbereich unserer Aussenhandelsunternehmungen über
sich tlich geworden, sodass das Ausland sich da rin  le ich t orien
tieren kann. D ie letzten Seiten unserer Z e itschrift enthalten eine 
Übersicht unserer Aussenhandelsunternehmungen nach ih rem  
gegenwärtigen Stand. Im  Nachstehenden werden die erfolgten 
Um stellungen im  Einzelnen ange iüh rt:

I
Veränderungen im  Bereich der E in fuhr

1. D as H a n d e ls u n te rn e h m e n  „ P o l im e x “  (Warszawa, 
Czackiego 7/9)
h a t  ü b e r t r a g e n :

an „ E le k t r im “  (Warszawa, Sienna 32) 
die E in fu h r von Kesseln und T u rb in e n ; 

an „ M o t o im p o r t “  (Warszawa, Mazowiecka 13)
die E in fuh r von Landmaschinen und Flugzeuggerät; 

an „ M e t a le x p o r t “  (Warszawa, M okotowska 49)
die E in fu h r von ro llendem  Eisenbahnmatena! und 
Z ube hö r;

an „ V ä r im e x “  (Warszawa, W ilcza 50/52)
die E in fu h r von A pparaten, Werkzeugen und Mess
gerät fü r  wissenschaftliche Forschung; 

h a t  ü b e rn o m m e n :
von „ T e x t i l im p o r t “  (Lodz, 22 L ipca 2) 

die E in fuh r von Textilm aschinen; 
von „ V a r im e x “  (Warszawa, W ilcza 50/52)

die E in fuh r poligraphischer Maschinen samt Ausrüstung.

2. D as H a n d e ls u n te rn e h m e n  „ V a r im e x “  
h a t  ü b e r t r a g e n :

an „ P o l im e x “  (Warszawa, Czackiego 7/9)
die E in fu h r poligraphischer Maschinen samt Aus
rüstung;

an „ M in e x “  (Warszawa, K redytow a 4)
die E in fu h r von Rohstoffen, H a lb fabrika ten sowie 
Steinen und Erden, deren Gewinnung organisatorisch 
m it der Rohstofferzeugung verbunden ist, m it Aus
schluss von Lagersteinen, G lasdiamanten, Schleifsteinen 
und künstlich bewehrten Raffinationssteinen, Asbest
p la tten , N a tu rb im ste in  und  Abziehsteinen, K hngent- 
p lätten, G lim m erdichtungen, G raph ittiegel u. a . ; 

h a t  ü b e rn o m m e n :
von „ C ie c h “  und „ P o l im e x “

die Gesamteinfuhr von Apparaten fü r  wissenschaltliciie 
Forschung;

3. D ie  E in fu h r z e n t r a le  „C e n t r o z a p “  (Katow ice, Plebiscy
towa 36) übernahm  die M aterialversorgung des Bergbaus 
und der Hüttenwerke an Stelle der bisherigen U nternehm un

gen : Im po rtb ü ro  der M aterialversorgungszentrale der 
K oh len industrie  „C e n t r o z a p “  und des E in fu h r b ü r o s  
d e r  M a te r ia lv e r s o r g u n g s z e n t r a le  d e r  H ü t t e n in 
d u s t r ie .

I I
Veränderungen im  Bereich der Aus- und 

E in fuhr
1. V e rä n d e ru n g e n  im  A u s s e n h a n d e lb e re ic h  la n d 

w i r t s c h a f t l ic h e r  E rz e u g n is s e  u n d  N ä h r m it t e l .  F o l
g e n d e  7 A u s s e n h a n d e ls u n te rn e h m u n g e n  h a b e n  
ih r e  T ä t ig k e i t  e in g e s te l l t :
a) Exportbüro  „C u krozby t“ ,
b) Aussenhandelsbüro der Zentra lverw altung der Fleisch

industrie „P o lm eat“ ,
c) Aussenhandelszentrale „H o rtu s “ ,
d) Aussenhandelsbüro der Staatlichen Getreideunternehm un- 

gen,
e) Aussenhandelsbüro der Staatlichen Zentra le fü r  Neben

produkte der Forstw irtschaft „La s “ ,
f )  Aussenhandelsbüro der M ilc h - und Eier-Genossen- 

schaftszentrale,
g) Aussenhandelsbüro der Fischzentrale „ Im re x “ .
D er Geschäftsbereich vorstehender Zentra len ist an folgende 
3 Handelsunternehmungen übertragen worden :
a) „A n im ex“  E in - und Ausfuhrzentrale fü r  tierische und 

Fischprodukte (Warszawa, Hoża 66/68);
b) „R o lim p ex  —  E in - und Ausfuhrzentra le fü r  Bodem 

erzeugnisse, K ra ftfu tte rm itte l und Zucker (Warszawa, 
K opern ika  30 );

c) „D a lspo“  —  Staatliches Aussenhandelsunternehmen (Fette, 
Nahrungsm itte l, Nebenprodukte der Forstw irtschaft, K rä u 
ter) —  (Warszawa, F iltrow a  59).

2. Im  A u s s e n h a n d e ls b e re ic h  f ü r  H O L Z  U N D  E R 
Z E U G N IS S E  D E R  H O L Z IN D U S T R IE  wurde die F irm a 
„Cepede“  von dem Handelsunternehmen „P A G E D “  über
nommen, welches zur Z e it un ter der Bezeichnung Aussen
handelszentrale „P A G E D “  (Warszawa, Plac Trzech K rzyży  
18) fü r diesen Geschäftsbereich zuständig ist.

3. Im  A u s s e n h a n d e ls b e re ic h  f ü r  H Ü T T E N E R Z E U G 
N ISSE, H A L B F A B R IK A T E  U N D  R O H S T O F F E  ist an 
Stelle der bisherigen Geschäftsstellen: Aussenhandelsbüro 
„C yn kp rod uk t“ , Aussenhandelsbüro „G entrosta l“  und des 
E infuhrbüros der Schrottzentrale die E IN - U N D  A U S 
F U H R Z E N T R A L E  „ IM P E X M E T A L “  (Katow ice, W ita  
Stwosza 7) errichtet worden.

4. I m  A u s s e n h a n d e ls b e re ic h  f ü r  L E D E R  U N D  L E D E R 
E R Z E U G N IS S E  wurde an Stelle der bisherigen Rohhäute- 
Handelszentrale der Lederindustrie die E IN - U N D  
A U S F U H R Z E N T R A L E  D E R  L E D E R IN D U S T R IE  
„S K O R IM P E X “  (Lodź, Piotrkowska 260) geschahen.

P O L N I S C H E

Drahtansch.

A N IM E X
W arszawa

A U S S E N H A N D E L S U N T E R N E H M U N G E N

Firmenbezeichnung Postanschrilt

A N IM E X “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  ABG E S O N D E R TE S  
N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Fische, F isch - und  T ie rp ro d u k te n -E x p o rt un d  Im p o r t

„A n im e x “
W arszawa, Hoża 66/68

B A L T O N A
G dyn ia

B A L T O N A “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  ABG E S O N D E R TE S  
N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

S ch iffsve rsorgungsd ienst

„B a lto n a “
G dyn ia , Pułask iego 6

C E B IL O Z
W arszawa

C E B IL O Z “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  ABG E S O N D E R TE S  
N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

W älz lage r —  E x p o rt &  Im p o rt

„C e b iloz “
W arszaw a, K ra k . P rzedm ieście 

47/51

C E N T R O H A R T W IG
W arszawa

C. H A R T W IG  A . G. 
In te rn a tio n a le  S ped ition

C EN TR O M O R
W arszawa

C E N T R A L A  M O R S K A  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
A B G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

S ch iffe  un d  S ch iffsausrüstungs —  E x p o rt &  Im p o r t

C E N TR O ZA P
K a to w ice

„C E N T R O Z A P “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
AB G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Im p o r t von  B e d a rfs a rtik e ln  de r G ru b e n - und  H ü tte n in 
du s trie

CETEBE
Łódź

C IE C H
W arszawa

C E TE B E “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  ABG E S O N D E R TE S  
N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

T e x t ilie n  —  E x p o rt &  Im p o rt

„C IE C H “
Chem ische A r t ik e l —  E x p o rt &  Im p o rt. G. m. b. H .

C. H a r tw ig  
W arszawa, H ib n e ra  3

C en tra la  M orska  
W arszawa, M oko to w ska  49

„C en trozap “
K a to w ice , P leb iscytow a 36

„C etebe“
Łódź, M o n iu szk i 6

„C ie ch “
W arszawa, Jasna 10

6 4



Drahtansch. Firmenbezeichnung Postanschrift

D A L O S
W arszaw a

D A LS P O
W arszawa

D E K A B IM E X
W arszaw a

E L E K T R IM
W arszawa

H A Z A P A G E D
W arszawa

IM E X F IL M
W arszawa

IM P E X M E T A L
K a to w ice

M E T A L E X
W arszawa

M IN E X
W arszawa

M O T O R IM
W arszawa

P A P E X P O R T
W arszaw a

P E T R O L
W arszaw a

P O LC A R G O
G dyn ia

P O L IM E X
W arszaw a

R O L IM P E X
W arszaw a

R U C H
W arszaw a

S K 0 R IM P E X
Łódź

T A B U L A T O R
W arszaw a

T E X T IL IM P O R T
Łódź

V A R IM E X
W arszaw a

W Ę G L O K O K S
K a to w ice

„D A L “  A . G. F Ü R  W E L T H A N D E L  
K om pensa tions- un d  R eexportgeschäfte

„D a l“
W arszawa, N o w y  Ś w ia t 40

„D A L S P O “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  AB G E S O N D E R TE S  „D a lspo “
N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  W arszawa, F ilt ro w a  61

E x - un d  Im p o r t  von  Fetten, K o n s u m a rtik e ln  und  Neben
erzeugnissen de r F o rs tw ir ts c h a ft

„D O M  K S IĄ Ż K I “  „D o m  K s ią ż k i“
B ücher —  E x p o rt &  Im p o r t  W arszawa, N o w y  Ś w ia t 50

„E L E K T R IM “
P O LN IS C H E  A U S S E N H A N D E LG E S E L LS C H A F T  

fü r  E le k tro te c h n ik  G. m. b. H.

„E le k tr im “
W arszawa, S ienna 32

„P A G E D “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  ABG ESO N D ER TES 
N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Aussenhandel in  H o lz  und  Holzerzeugnissen

„Paged“
W arszawa, P lac T rzech K rz y ż y  18

F IL M  P O L S K I V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
AB G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

F ilm  —  E x p o rt &  Im p o r t

„F ilm  P o lsk i“
W arszawa, M arsza łkow ska  56

„ IM P E X M E T A L “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
AB G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  
A ussenhandel in  M e ta lle n  un d  H üttenerzeugnissen

M E T  AT,EX P O R T “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
A B G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

E x p o rt von  M aschinen, M eta lle rzeugn issen un d  e lek tro tech 
n ischen A r t ik e ln

„M IN E X “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  AB G E S O N D E R TE S  „M in e x “
N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  W arszawa, K re d y to w a  4

M in e ra lie n -, Z em en t-, G las- u n d  P orze lla n  —
E x p o rt &  Im p o rt

„ Im p e x m e ta l“  
K a tow ice , W ita  Stwosza 7

„M e ta le x p o r t“  
W arszawa, M oko to w ska  49

„M O T O IM P O R T “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
A B G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

K ra ftw a g e n im p o rt

„P A P E X P O R T “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
A B G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

P ap ie r —  E x p o rt &  Im p o r t

C E N T R A L A  P R O D U K T Ó W  N A F T O W Y C H  
V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  ABG E S O N D E R TE S  

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  
Aussenhande l in  E rd ö l und  E rd ö lp ro d u k te n

„P O LC A R G O “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
AB G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

W a re n k o n tro lle

„P O L IM E X “  P O LN IS C H E  IM P O R T G E S E L L S C H A F T  
fü r  M asch inen m. b. H .

„R O L IM P E X “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
A B G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Bodenerzeugnisse, Z u cke r un d  F u tte rm it te l —  
E x p o rt &  Im p o r t

„R U C H “
A u s - u n d  E in fu h r  von  Z e its c h rifte n

„M o to im p o rt“
W arszawa, M azow iecka 13

„P a p e x p o rt“  
W arszawa, W spólna 50

C en tra la  P ro d u k tó w  N a fto w ych  
W arszaw a, R akow iecka  39

„P o lca rg o “
G dyn ia , P u łask iego 6

„P o lim e x “
W arszawa, Czackiego 7/11

„R o lim p e x “  
W arszawa, H ib n e ra  5

„R u c h “
W arszawa, K oszykow a 31

„S K Ö R IM P E X “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
A B G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

R ohsto ffe , B e d a rfs a rt ik e l un d  Erzeugnisse de r L e d e r
in d u s tr ie  —  E x p o rt &  Im p o r t

„S k o r im p e x “  
Łódź, P io trk o w s k a  260

„T A B U L A T O R “
P o ln ische B ürom asch inengese llscha ft m. b. H.

„T a b u la to r“
W arszawa, S zp ita lna  8

„T E X T IL IM P O R T “  V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  
A B G E S O N D E R TE S  N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  

Im p o r t von  R o hsto ffen  un d  B e d a rfs a rtik e ln  der T e x t i l in 
d u s trie

„T e x t il im p o r t “  
Łódź, 22 L ip c a  2

„V A R IM E X “  „V a r im e x “
P O LN IS C H E  A U S S E N H A N D E LS G E S E L LS C H A F T  m . b. H . W arszawa, W ilcza  50/52

Erzeugnisse des v o lk s tü m lic h e n  K unstgew erbes, C h ris tba um 
schm uck, K la v ie re  und  G ram m ophonp la tten , B ü rs te n  und  

P inse l, B erns te in , G um m iw aren , B rie fm a rk e n

C E N T R A L A  Z B Y T U  W Ę G L A  C e n tra la  Z b y tu  W ęgla
V E R M Ö G E N S R E C H T LIC H  AB G E S O N D E R TE S  K a to w ice , K ośc iuszk i 30

N A T IO N A L U N T E R N E H M E N  
Z e n tra ls te lle  fü r  K oh lenabsatz


